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den Berlin, 14. Mal. Se. Maj. der König haben . 
Landſchafts⸗Direktor von dem Kneſebeck auf Korvin im Kreiſe Dan- 
kaberg den Rothen Adler⸗Orden erſter Klaſſe, und dem Pfarrer Weiſe zu 
Open im Kreiſe Deutſch⸗Krone den Rothen Adler Orden vierter Klaſſe zu 
ar en; ſomie den Rittergutsbeſitzer v. Eicke auf Poppelwitz zum Land⸗ 
he des Kreiſes Ohlau iu Regierungsbezirke Breslau zu ernennen. 
Das Preußiſche Genoffenfchafts-Gefeg. 
Herr Schulze ⸗Delitzſch hat an den Redakteur dieſer Zeitung 
u derzeitigen Verbanddirektor der vereinigten Erwerbs- und Wirth: 
afts⸗Genoſſenſchaften der Provinz Poſen Ende vorigen Monats 
das nachfolgende Schreiben gerichtet: 8 
„Obgleich ich gewünſcht hätte, erſt noch einige Zeit die Mängel 
des preußischen Genoſſenſchaftsgeſetzes aus der Praxis der Genoſſen⸗ 
Haften kennen zu lernen, um dann einen moͤglich vollkommenen 
Entwurf zu einem Genoſſenſchaftsgeſetz für den Norddeutſchen Bund 
Reichstage einzubringen, jo hat mich doch das ſelbſtſtändige Vor⸗ 
n mehrer zum Bunde gehoͤriger Staaten auf dieſem, unzweifel⸗ 
der Kompetenz des Bundes unterliegenden Gebiete der Geſetz⸗ 
dung um ſo mehr veranlaſſen müſſen, die Einbringung des be⸗ 
chneten Geſetzentwurfs zu beſchleunigen, als einzelne Staaten dieſe 
age auf eine der Natur unſerer Genoſſenſchaften keineswegs ent⸗ 
g dechende Art zu löſen ſtreben und dadurch ſowohl als weil fie durch 
Ihr Vorgehen zugleich die Einheit der genoſſenſchaftlichen Geſetzge⸗ 
dung in Deutſchland gefährden, die Intereffen der deutſchen Genoſ⸗ 
ſenſchaften zu verletzen drohen. si 5 
ch habe daher unter Benutzung derjenigen Erfahrungen, die 
dir bisher mit dem Preußiſchen Genoſſenſchaftsgeſetz gemacht haben, 
in dieſen Tagen einen Geſetzentwurf beim Reichskage eingebracht, 
der im Weſentlichen auf der Grundlage des preußiſchen Geſetzes 
lebt, aber noch manche nicht unerhebliche Verbeſſerungen deſſelben 
kulhält, jo daß auch die preußiſchen Genoſſenſchaften ein Intereſſe 
daran haben, dieſen Entwurf Geſetz werden a ſehen. In der nächſten 
Nummer der Blätter für Genoſſenſchaftsweſen werde ich denſelben 
Wbrucken laſſen und empfehle ihn ſchon jetzt Ihrer Aufmerkſam⸗ 
t, indem ich Ihnen z anheimgebe, die Berathung dieſes 
an auf die Taget ng Ihres nächſten Verbandstags zu 
30“ 


ei Da es für den ar Juni e e kaum 
nen gleich wichtigen Beralhungsgegenſtand giebt, en neuen 
Entwurf 11 e ſo wird der Vorſchuß⸗Verein 
zu Poſen ſelbſt deſſen Aufnahme in die Tagesordnung eantragen, 
und die Annahme dieſes Antrags fteht wohl kaum zu bezweifeln. 
28 wird aber erforderlich ſein, in dieſer Beziehung noch früher 
einen Schritt zu thun, da der Schulzeſche Entwurf ſich bereits in 
der Kommiſſion des Reichsraths befindet und zum Theil durchbera⸗ 
then iſt. Jedem Verein muß es von Intereſſe ſein, daß die Ge⸗ 
doſſenſchaften ſelbſt gehört werden, auch wenn fie nicht gefragt wor⸗ 
den ſind. Es handelt ſich um eine moraliſche Unterſtützung für 
Unfere thätige und umſichtige Anwaltſchaft, zumal es den Anſchein 
dat, als ſollen in dem Genoſſenſchafts⸗Geſetz Beſtimmungen beibe⸗ 
8 ſuten reſp. hineinrevidirt werden, welche ſehr bedenklicher Natur 
ud, z. B. die, daß die Vereinsvorſtände bei Strafe dafür ver⸗ 
zut wortlich zu machen, daß die Vereine ſich ausſchließlich mit 
en Intereſſen der Genoſſenſchaften beſchäftigen. „Eine ſolche Ver⸗ 
antwortlichkeit kann ein Vorſtand, der ohnehin jeine Befugniſſe mit 
em Ausſchuſſe theilt, ſelbſt bei dem beſten Willen, jeder Ueber⸗ 
ö reitung der eigentlichen Grenzen der Vereinsthätigkeit zu wehren, 
nicht auf ſich nehmen; die force majeure der Generalverſammlung 
acht es unmöglich, einem Vorſtande, der in den meiften Fällen 
lein Amt als ein freiwilliges onus führt, dazu noch eine Verant⸗ 
wortlichkeit vor dem Strafrichter aufzulegen. Wo ſollten ſich die 
Vorſteher schließlich finden, die ſich in ſolchem Maße dem gemeinen 
Nuten opfern? x 
Der Schulzeſche Entwurf enthält noch eine Beſtimmung, auf 
die wir bei Zeiten die Aufmerkſamkeit unſerer Genoſſenſchaften rich⸗ 
en, weil ſie uns eine Verbeſſerung des preußiſchen 2 5 zu ent⸗ 
alten ſcheint, deren unveränderte Annahme aber auf lebhaften 
Widerſpruch im Reichstage ſtoßen dürfte. Es iſt die e 
daß im Falle des Konkurſes die Genoſſenſchaft das Recht haben ſoll, 
Ir Deckung der Unterbilance Umlagen auf die Mitglieder auszu⸗ 
chreiben und nach Befinden exekutiviſch einzutreiben. Dieſe Be⸗ 
ft mmung greift einerſeits in keiner Weiſe in die Rechte der Gläu⸗ 
Biger ein und verdient darum den Vorzug vor der einſchlagenden 
eſtimmung in den Statuten vieler ſächſiſcher Vorſchußvereine, 
ermindert aber andererſeits für die Mitglieder, namentlich für die 
ohlhabenderen unter ihnen, die Gefahren der Solidarhaft, ohne 
dem Kredit des Vereins zu nahe zu treten. 5 
Wir geben daher unſeren Genoſſenſchaften vorläufig die Er⸗ 
wägung diger Punkte anheim, indem wir ihnen zu gleicher Zeit 
anzeigen, daß ihnen in den nächſten Tagen der Entwurf einer Pe⸗ 
ütion zugehen wird, die auf Annahme des Schulze ſchen Geſetz⸗Ent⸗ 
wurfs im Reichstage an dieſen event. an den undesrath M rich⸗ 
ten iſt. Eingedenk der Wirkung, welche zu ihrer Zeit die Geſammt⸗ 
Petition der Vereine in Betreff des des Jene Wale an den 
preußiſchen Landtag beziehungsweiſe das preußiſche Mini terium ge⸗ 
habt, werden die Vereinsvorſtände nicht ſäumen, ihren Vereinen 
den Beitritt zu dieſer neuen Petition zu empfehlen. 
———— 


eee eee, Zollbundesrath 
Preußen. W. T. B. Berlin, 14. Mai. Zollbundesrath. 
Die von den e beſchloſſenen Abänderungen des Geſetz⸗ 
urfs, betreffend einzelne Beſtimmungen der Zollordnung und 


oſener Zeitung.“? 


des ländliche 


Sonnabend, den 16 Mai 1868. 
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Geehrter Herr Präfident! Ich erſee aus den Zeitungen, daß meine am 
10. November v. J. erfolgte Wahl zum Reichstagsdeputirten von Fuuſfirchen 
durch das Abgeordnetenhaus dieſer Tage verificirt wurde. Ich ſehe in den 
1867er Geſetzen kein Bündniß mit den unter der Herrſchaft des gemeinſamen 
Monarchen befindlichen Ländern, ſondern ich erblicke darin die Verſchmelzung 
mit der öſtreichiſchen Monarchie zu einem Staatskörper und erachte es als un⸗ 
zweifelhaft, daß die Freiheit, welche unſer Vaterland bei dieſer Verſchmelzung 
im beſten Falle genießen könnte, nur provinzialer Natur und ſelbſt in dieſer 
Eigenſchaft nicht ſicher wäre. Ich halte die 1867er Geſetze für im Widerſpruch 
ſtehend mit der geſetzlichen Unabhängigkeit unſeres Vaterlandes — mit den 
dieſe Unabhängigkeit garantirenden Grundgeſetzen, welche zugleich die Baſis der 
ungariſchen königlichen Stellung der Habsburg ⸗Lothringiſchen Dynaſtie bilden 
| — mit den 1848er Geſetzen, welche der Nation in Betreff aller Etaatsangele 
genheiten das von jedem fremden Einfluſſe freie Verfügungsrecht garantiren; 
beſonders aber find jene Geſetze mit den 88. 6 und 8 des dritten Geſetzartikels 
im Widerſpruch, welche anordnen, daß „in allen Civil-, Kirchen-, Militär- und 
überhaupt in allen Landesvertheidigungs⸗ Angelegenheiten Se. Majeſtät die 
Exekutivgewalt ausſchließlich nur durch das unabhängige ungariſche verant- 
wortliche Miniſterium ausüben und die Verwendung der ungariſchen Armee 
außerhalb der Grenzen des Landes, nicht minder die Ernennung zu Militär⸗ 
Aemtern unter der Gegenzeichnung des an der Seite Sr Majeſtat befindlichen 
verantwortlichen ungariſchen Miniſters beſtimmen kann.“ 

Bei ſolcher Anſicht von den 1867er Geſetzen erlaubt mein Gewiſſen mir 
es nicht, dieſelben als Ausgangspunkte anzunehmen oder auch nur als die 
Pforte anzuſehen, durch welche ich, ohne meine innerſte Ueberzeugung zu ver⸗ 
leugnen, aus dem Exil in das Vaterland urückkehren könnte. Ich halte et 
demnach für meine Pflicht, den Herrn Praftdenten achtungs voll zu verſtändi⸗ 
gen, daß ich unter den gegenwärtigen ſtaatsrechtlichen Verhaͤltniſſen des Vater⸗ 
landes die 8 nicht annehmen kann und nicht annehme. Daß 
ich mit der Erklärung dieſes meines Entſchluſſes bis nach der Verifikation ge- 
zögert habe, wollen Sie, ich bitte Sie darum, dem Umſtande zuſchreiben, daß 
die Wähler der königlichen Freiſtadt Fünfkirchen mich eben um jene Zeit mit 
ihrem Vertrauen beehrt hatten, als ich wegen meiner ohne alle Agitation und 
Agitations⸗Abſicht gethanen Aeußerung (folgt die bekannte Stelle über die In⸗ 
kompatibilität) auf Beſchluß des Minifteriums und mittelſt Verordnung des 
Miniſters des Innern als, Notorius“ erklärt wurde und ich daher in meinem 
Vertrauen zu dem Rechtsgefühl des Abgeordnetenhauſes es für meine Pflicht 
erachtet habe, meine Wähler nicht um die Genugthuung zu bringen, durch den 
Beſchluß des Abgeordnetenhauſes die Beruhigung zu erhalten, daß eine Mink⸗ 
ſterial⸗Verordnung nicht dazu ausreicht, um das Vertrauen zu beſchränken oder 
um das Wahlrecht zu verkürzen. Da nun durch den Beſchluß des Abgeordne⸗ 
tenhauſes dieſe Genugthuung für meine Wähler erlangt iſt, ſo beeile ich mich, 
den geehrten Herrn Präſidenten von meiner Nichtannahme der Wahl zum Ab⸗ 
geordneten zu verſtändigen, mit der Bitte, daß Sie durch Anordnung einer 
neuen Wahl den Wählern der königlichen Freiſtadt Fünfkirchen Gelegenheit 
geben wollen, ihr ſeit langerer Zeit ſchon entbehrtes Vertretungsrecht baldmög« 
lichſt zur Geltung zu bringen. — Große Senfation erregt es, daß ungariſcher⸗ 


des Zollſtrafgeſetzbuches, wurden genehmigt und die dazu beſchloſſe⸗ 
nen Reſolutionen an die Ausſchüſe verwieſen. Das leßtere geſchah 
auch mit dem Beſchluß des Zollparlaments, betreffend „die von 
Frankreich gewährte Rückvergütung des Importzolles für Eiſen. 
Der abgeſchloſſene Handels⸗ und Schifffahrtsvertrag mit Rom, dem 
Entwurfe gleichlautend, wird in der nächſten Plenarfigung zur Be⸗ 
rathung kommen. Vom Präſidium wurden unter Anderem einge⸗ 
bracht: eine Vorlage, betreffend die Sicherung der Zollgrenze gegen 
Hamburg, ferner die Ergänzung des Handelsvertrages mit China, 
rückſichtlich der Beſtrafung der Falſchung von Manifeſten; desgl. 
ein Antrag Bayerns, die Tyroler⸗Gemeinde Jungholz in den Zoll» 
verein aufzunehmen. Die Vorlage, betreffend die Vereinsbevoll⸗ 
mächtigten und Stationskontroleure, wurde mit den vom Ausſchuß 
empfohlenen Modifikationen genehmigt. vr 

— Ueber die Dispofitionen Sr. M. des Königs in Bezug 
auf ſeine Badereiſe iſt von franzöſiſcher Seite offiziell angefragt 
worden, da der Kaiſer und die Kaiſerin von Frankreich darnach 
ihre Dispoſitionen zum Beſuche des königlichen Hofes in Berlin 
oder an einem deutſchen Badeplatze zu treffen beabſichtigen. So 
läßt ſich die „Weſ.⸗Z.“ von Berlin telegraphiren. Die Beſtätigung 
iſt abzuwarten. 5 

— Dem Vernehmen nach wird die Angelegenheit wegen Ab⸗ 
trennung des Marine⸗Miniſteriums von dem Kriegsminiſterium 
nach der nahe bevorſtehenden Rückkehr des Kriegsminiſters von ſei⸗ 
nem Urlaub entſchieden werden. Als künftiger Marineminister 
wird der Viceadmiral Jachmann bezeichnet. Bekanntlich war ſchon 
einmal vorübergehend ein Marine⸗Miniſter in Preußen, der Vice⸗ 
Admiral Schröder, in dem Miniſterium Hohenzollern-Auerswald 
thätig. 

— In kommerciellen Kreiſen erregt die Nachricht, daß der 
Miniſterial⸗Direktor und Chef der zweiten Abtheilung des Handels⸗ 
Miniſteriums, Freiherrn v. d. Recke, wegen Differenzen in Bezie⸗ 
hung auf die Eiſenbahnpolitik, um feine Entlaſſung gebeten hat, 
Theilnahme. i 

— Ueber die Welfenlegion ſchreibt man der „N. A. 3. 
aus Hannover, daß zurückkehrende Mitglieder der Legion Denkmün⸗ 
zen mit Symbolen erhalten hätten, welche auf eine Verbindung 
Oeſtreichs und Frankreichs zur Wiedereinſetzung der Welfendynaſtie 
hinweiſen ſollen. . e 

— Verſchiedene Blätter melden; Um dem Kreditbedürfniß 

8 ru i 1 ommen, hat die 

Direktion der Kur- u. märtiigen Ritlerſchaftlichen Kredil⸗ 
Bank die Begründung einer für den ländlichen Kleinbefig beſtimm⸗ 
ten „Neuen Brandenburgiſchen Kreditbank“ in die Hand genom⸗ 
men und ein entſprechendes Statut ausgearbeitet Die neue Bank 
wird wie die Ritterſchaftlichen Pfandbriefs⸗Inſtitute Pfandbriefe 
ausgeben, jährlich mit ½ pCt. amortiſiren, und fie tritt gleich mit 
dem großen Vorzug ins Leben, daß die Ritterſchaftliche Kreditbank 
für die Kur⸗ und Neumark fürerſt die Verwaltung führen wird, ſich 
vorbehaltend, nach freiem Ermeſſen von der Verwaltung zurücktre⸗ 
ten zu können, nachdem der gedeihliche Fortbeſtand des neuen Kre— 
ditinſtituts geſichert iſt. g 

Gumbinnen, 12. Mai. Ueber die Angelegenheit des auf ruſſiſchem 
Gebiete verhafteten Borna kann aus zuverläffiger Quelle noch Folgendes be⸗ 
richtet werden: Borna traf am 7. Mat mit der Abends 8 Uhr aus Polen kom⸗ 
menden Poſt in Johannisburg ein und erzählte ſelbſt, daß er am Vormittag 
deſſelben Tages aus Lamoza entlaſſen worden ſei. Als Grund feiner Beftnahme 
in Polen iſt ihm ſchon in Kolno von dem dortigen Kreis direktor angegeben, 
daß man ihn nicht für den Mediziner Borna, a den der Paß lautete, halte, 
auch nicht für Dr. Glede, auf deſſen Legitimation er früher in Polen geweſen, 
ſondern für einen flüchtigen polniſchen Unterthan. Seine Verſicherungen, daß 
er preußiſcher Unterthan ſei und wirklich Borna heiße, fo wie feine Berufung 
auf die dieſſeitigen Behörden fanden vorerſt keinen Glauben und erwirkten da⸗ 
her auch ſeine Freilaſſung nicht. Die ihm in Kolno gewordene Behandlung 
war gut. Er war in einem Privatlogis, allerdings unter Aufſicht einer Wache, 
untergebracht, bis er am 2. Mat Morgens nach Lomza abgeſandt wurde. Dort 
angekommen, wurde er dem Civilgouverneur Oberſten v. Mienkin vorgeführt, 
der, nachdem er ihn über fein Unterthanenverhältniß befragt, ihm eröffnete, 
daß er ihn zwar nicht ſofort auf vollſtändig freien Fuß ſetzen könne, doch würde 
8 0 d hie 5 . us 1 9 2 2 — sand a 

en wurde, rei i t gen dürfen. Auch in Lomza war die ? s 5 1 
Behandlung eine gute. Am 7. Moi Vormittags erſchien der ee London, 11. Mai. ‚Die wichtigſte Tagesfrage, nämlich die 
mit — a a . Ae ar dean und ‚ehe a re weitere erh Ei Konfliktes zwiſchen der Ma⸗ 
daß er nunmehr frei ſei und nach Preußen zurückkehren konne, was er jorität des Unterhauſes und d iniſteri N te noch eb 
a ee e e e e l e a n Aren in Dante, wie am Sahne der weren Ee Fir d an 
eröffnet aachen Döerhnnpt iſt mit ihm, feiner Ausfage nach, kein eigentliches Freitag ausgeſprengten Gerüchte einer bedeutungsvollen Spaltun 
Verhör angeftellt; doch will er erfahren haben, daß die dortigen Behörden im Schooße des Kabinettes fehlt zur Stunde noch die greifbare 
1. debe e und r ne cen Perſdnicch te denden dana Modlin Beſtätigung und daß bei dem letzten Kabinetsrathe keiner von denen 
zꝛc- telegraphirt und ſich nach feiner Perſönlichkeit erkundigt haben ſollen. Da f hit h t die das Gerücht als bereits ausgeidieden be eine 
die eingegangenen Nachrichten ihn wahrſcheinlich nicht gravirten, fo hat man Mei N ere and zeichnete, 
ihn demnachſt endlich entlaffen, wozu eine von dem 8 v. Hippel in ſcheint die Angaben von „unheilbarer 5 geradezu Lügen 
Johannisburg an den Civilgouverneur von Lomza gerichtete Nequifition, fo 0 ſtrafen. Au hört man heute noch in liberalen Kreiſen die 


an er wen bob sul preußiſchen General⸗Konſulats zu Warſchau ſanguiniſche Anſicht ausſprechen, daß Disraeli, den durch 
$ kel, 14. Mal.“ Nach den beim Oberkommando der Marine ſeine eigenen Kollegen, den ungleichen Kampf au a und 1155 
ange er ſe 


i i iſt Sr. jeſtä igen willig zurücktreten werde. Das iſt kaum denkbar, 
/ en ya Sech äh 
ünchen, 13. Mai. D itaniſche Ge⸗ mand kann mit Beſtimmtheit behaupten, aß er in feiner Erkennt. 
dis Bauer iR Bee von hier ab: ereſſt, wird jedoch in 14 niß ſchon fo weit ſel. Die ſehr . Abneigung der Krone, 
50 urücklehren, um mit der hieſigen Nendingen ungen ſich eines werthvollen 3 ce „der vorausſichtliche 
zu alpen, welche den Beitritt Bayerns zu dem zwiſchen der Union Widerſtand des Par gegen penſionsbill, die Bun⸗ 


e g 955 ) desgenoſſenſchaft der Geiſtlichkeit im ganzen Lande und die jeden 
und Preußen über die Rechte der naturaliſirten Bürger abgeichloffe- falk erh dhe d im Unterhauſe bilden ulm 
nen Vertrage bezwecken. 


men noch immer eine ganz anfehnliche Macht, die dem Premier 
Oeſreich. vielleicht genügend groß erſcheint, um, wenn nicht gerade das triiche 
Wien, II. Mai. Peſter Blätter theilen nach „Magyar 


Kirchen⸗Inſtitut auf die Dauer, doch ſich und ſein Kabinet bis zum 
1100 das Schreiben mit, in welchem Ludwig Koſſuth unterm 
14. Ap 


noch den offiziellen Titel „Staaten Sr. N. 
r 


wurde in Betreff der Pr 
eine einheitliche 


des Finanzminiſters der Antra 


8 Antrag Hopfens angenommen, daß für d 
einzelnen Kategorien die mückzahlbaren Schulden der Kummer 
als Grundlage zu dienen habe. 


In der heutigen Abendſitzung des Budgetausſchuſſes wurden 
die Verhandlungen fortgeſetzt über den geſtern vom Subkomité ge⸗ 
ſtellten Antrag. Der Finanzminiſter Breſtl erklärte, er könne dem 
geſtrigen Beſchluſſe, die Kuponſteuer auf 25 Procent zu erhöhen, 
nicht beiſtimmen, da dieſe Ziffer zu hoch gegriffen ſei; die Regie. 
rung behalte es ſich vor, ihren desbezüglichen Antrag bei der Be⸗ 
rathung im Hauſe zur Geltung zu bringen. Der Budgetausſchuß 
beſchloß ferner, daß die Umwandlung der Staatsſchuld zwangsweiſe 
durchzuführen ſei. 

Wien, 14. Mai. In der heutigen Sitzung des Unterhauſes 
wurde die u des deutſch⸗oͤſtreichen Handelsvertrages bee 
gonnen. Der Reichskanzler Freiherr v. Beuſt, ſowie der Minister 
v. Plener befürworteten die Annahme des Vertrages. Die Debatte 
wird morgen fortgeſetzt werden. 

Das Herrenhaus genehmigte in der heutigen Sitzung in zwei⸗ 
ter und dritter Leſung das Geſetz betreffend die interkonfeſſionellen 
Verhältniſſe nach Ablehnung aller Minoritätsanträge gemäß dem 
Antrage der Kommiſſion, welche im Weſentlichen der von dem Un⸗ 
terhauſe genehmigten Faſſung des Geſetzes entſpricht. 


Großbritannien und Irland. 


it⸗ U, nach welchen die S 


nächſten Frühjahre zu retten. Wenn er um dieſes Preiſes willen 

ril d. J. von Turin aus dem Präfidenten des ungariſchen Fa beſc einzuſtecken bereit iſt, wie ſie ihm die vorige Woche 
Abgeordnetenhauſes mittheilt, daß er die Wahl zum Abgeordneten überreich beſcheert hat, dann wird er den Kampf wohl noch eine 
nicht annimmt. Das Schreiben lautet in e Weile länger wagen und es auf ein direktes Mißtrauensvotum an⸗ 


* 


ſeits darauf beſtanden wird daß die Regierung des Kaiſerreichs kunftig nur 
5 und des Ke ge 


ſtentenſchuld umzuwandeln i, unter Zuftimmung 


——— 


kommen laſſen. Dies wenigſtens iſt und bleibt nach allem, was bis 
jetzt geſchehen, das Wahrſcheinlichere. 5 
London, 14. Mai. Der bisherige Geſandte der Vereinigten 
Staaten, Adams, hatte geſtern bei der Königin Abſchiedsaudienz 
und reiſte ſodann nach dem Kontinent ab. Die Reiſe der Königin 
nach Balmoral iſt aus politiſchen Gründen bis zum 19. d. aufge⸗ 


ſchoben worden. 
8 Frankreich. 

Paris, 12. Maf. Die Verlegung des Theiles der hanno⸗ 
verſchen Legion, welcher in Rheims ſtand, nach Amiens mußte Auf⸗ 
ſehen erregen, weil die Translokation in einem Augenblicke und auf 
Betreiben der hannoverſchen Offiziere erfolgte, welche dadurch die 
Abreiſe der Mehrzahl verhindern wollten. Die Leute in Rheims 
gehören, wie die „Köln. Zig.“ von Legionären erfährt, zur Kavalle⸗ 
rie und zum früheren 52. hannov. Regiment. In Vitry ſtehen 75 
Soldaten des fr iheren Leibregiments, in Epernay Leute vom 2 und 
4. Regiment, in Chalons 200 vom 6. und 7. Regiment, in Dor⸗ 
mans befinden ſich 73 Artilleriſten. Außerdem find noch drei an⸗ 
dere Orte mit Hannoveranern belegt. Man giebt die Stärke der 
Legion auf 700—800 Mann an. Hauptmann Hartwig, die Lieu⸗ 


tenants v. Tſchirſchnitz und Pawel⸗Ramingen leben mit einigen 
Bei den Abtheilungen ſollen ſich 5 


Unteroffizieren jetzt in Paris. 
Offiziere befinden. Die Gemeinen erhalten 2 Fr. 25 Cent., die 
Unteroffiziere 4 Fr 50 Gent. täglichen Sold. Dieſes Traktament 
wird den Leuten am 1., 11. und 21. jeden Monats ausgezahlt. 
Bei dieſer Gelegenheit wird denſelben eine Ordre des Königs Georg 
vorgeleſen, daß die Legionäre bei einem Kriegsfalle eine ganz be⸗ 
ſondere Bevorzugung finden würden, und daß der König für ihre 
Exiſtenz auch in der Zukunft Sorge tragen werde. Früher bekamen 
die Gemeinen 2 Fr. 50 Cent. Dieſer Abzug ſoll ihnen gemacht 
ſein, um ihnen die Erſparung einer Summe zur Reiſe in die Hei⸗ 
math zu erſchweren. 

— Man ſagt, die Kaiſerin ſei in der letzten Zeit aus dem 
Grunde von den Miniſterberathungen fern geblieben, weil ihr Be⸗ 
ſtreben, die eee des kaiſerlichen Prinzen vor 
der geſetzlichen Zeit zu bewerkſtelligen, weder bei den Miniſtern noch 
beim Kaiſer . findet. — Die Reiſe des Prinzen Napoleon 
nach dem Oriente wird nicht weniger Deutungen ins Leben rufen, 

als fein Beſuch in Berlin. In Ungarn hatte man gehofft, der 
Vetter des Kaiſers werde noch während der Anweſenheit Franz 
Joſephs in Peſth eintreffen. Es iſt wahrſcheinlich, daß der Kaiſer 
von Oeſtreich den Prinzen Napoleon bis nach Peſth begleitet, da 
die Kaiſerin noch in Ofen verweilt. 

Paris, 12. Mai. Der „Gazette de France“ wird aus Rom 
berichtet, daß die finanziellen Hülfsmittel der päpſtlichen Regierung 

u Ende gehen und daß, wenn Italien durch Frankreich nicht bei 
Beiten veranlaßt würde, ſeiuen Theil an der päpſtlichen Staats⸗ 
ſchuld wieder zu übernehmen, der heilige Vater bald nicht mehr im 
Stande wäre, ſeinen Verpflichtungen nachzukommen. Dieſer rö- 
miſche Schmerzensſchrei, der eine direkte Aufforderung an die fran⸗ 
zöſiſche Regierung enthält, ſich des bedrängten heiligen Stuhles 
gegen das „wortbrüchige Italien“ anzunehmen, dürfte gerade jetzt 
vielleicht in Paris einen einigermaßen günſtigen Boden finden. Wie 
man nämlich vernimmt, hat fich die franzöſiſche Regierung neuer: 
5 dings beſchwerdeführend ae gewendet, um in ziemlich 
bitterer Weiſe ſich über die Be Haltung zu beklagen, welche 
deer italieniſche General⸗Konſul in Tunis, Ritter Quigina Puliga, 
Frankreich gegenüber eingenommen. Die Stimmung gegen Ita⸗ 
lien, das man auf's Neue des ſchnödeſten Undanks zeiht, iſt wie⸗ 
b derum eine gereizte, umſomehr da man Beweiſe in der Hand zu 
t 55 glaubt, daß der Vertreter Italiens, deſſen man ganz ſicher zu 
& ein dachte, in dieſer Angelegenheit mit dem engliſchen politiſchen 
7 Agenten in Tunis, Sir Robert Wood, ſich verſtändigt hat. Der 
» Letztere legte ſchon zur Zeit des großen Gemetzels in Syrien eine 
franzoſenfeindliche Haltung an den Tag. 
Paris, 13. Mai. Geſetzgebender Körper. Thiers ſprach 3 
Stunden gegen den Freihandel und hob in ſeiner Rede hervor, daß 
der Kaiſer ſich in verſchiedenen ſeiner Schriften für das Schutzzoll⸗ 
Bien erklärt und daß feiner Zeit auch Rouher in der geſetzgebenden 
erſammlung gegen den Freihandel geſtimmt habe. 
„Preſſe“ will erfahren haben, daß der Staatsrath alle Amen⸗ 


Gaſtronomiſche Studien. 
III. 
Vom Durſte. 


Wenn man in früheren Zeiten angebliche Verbrecher zum Ge⸗ 
ſtändniſſe zwingen wollte, jo wandte man bekanntlich die ſchreck— 


um ſeinem Mitmenſchen die möglich größten Qualen zu bereiten. 
Eine dieſer Foltern war unter anderen die Durftfolter, welche da⸗ 
rin beſtand, daß man den Inkulpaten ſo lange dürſten ließ, bis er 
geſtand. Auf dieſe Weiſe fügte man ihm direkt keine Schmerzen 
u, aber man quälte ihn trotzdem auf das Furchtbarſte, indem man 
Im das nächſt der Luft zum Leben nothwendigſte Element, das 
aſſer, entzog. 

In Folge der Wärme 

hoͤrlich eine große Menge 


durch die Lunge, verdunſtet. Das Bedürfniß des Körpers, dieſen 


Wird dies Bedürfniß nicht befriedigt, ſo leidet der Körper ſchließ⸗ 

Bade 5 bis endlich der Tod den Leiden ein 

e macht. 

Brillat-Savarin, der große franzöſiſche Gaſtronom, ſtellt drei 

Arten von Durſt auf, den stillen, den brennenden und den künſt⸗ 
lichen Durſt. e 

Der ftille Durſt wird durch die Verdunſtung und Athmung 


nieht (jo z. B. enthält das 
a die Befriedigung abſichtlich, 


änke zu ſich 
Huſſer dagegen enorme Mengen 


| des 
Vairich Bier getrunken haben, 
feſten Extrakt, dagegen 


lichſten Foltern an. Alle Erfindungsgabe jener düſteren Zeiten 
war darauf gerichtet, neue finnreiche Methoden ausfindig zu machen, 


j „erzeugt das Gefühl des Durſtes. 
Bull an Zöaffer zu exiegen, IR ' 8 falls den Durſt, indem durch daſſelbe der Alhmungs⸗Prozeß geſtei⸗ 
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dements der Budgetkommiſſion verworfen habe, daß die Kommiſ⸗ 
ſion aber nichtsdeſtoweniger auf die Reduktion der Anleihe beſtehe. 
Daſſelbe Blatt will wiſſen, daß es nicht blos die Opposition, ſon⸗ 
dern die Majorität iſt, welche die Votirung des Budgets der Stadt 
Paris durch den geſetzgebenden Körper verlangen wird. 

Paris, 14. Mai, Mittags. Die für Frankreich ernannten 
Konſuln des Norddeutſchen Bundes haben ihre Funktionen begon⸗ 
nen. Der Botſchaftsrath Graf Solms begiebt ſich auf vierzehn⸗ 
tägigen Urlaub in Familienangelegenheiten nach Deutſchland. 
Sollen der kaiſerlichen Regierung und der preußiſchen Botſchaft 
ſind die Unterhandlungen wegen Beſeitigung der franzöſiſchen 
F für Eiſenbahninduſtriewaaren unausgeſetzt 
im Gange. 

Paris, 14. Mai, Abends. Geſetzgebender Körper. In Er⸗ 
widerung der geſtrigen Rede Thiers' gelegentlich der Interpellation 
Brames ſagte der Handelsminiſter Forcade: Vergrößern wir die 
Schwierigkeiten der Gegenwart nicht noch dadurch, daß wir Anſchul⸗ 
digungen gegen die Vergangenheit ſchleudern. An der andern Seite 
des Rheins giebt es ebenfalls unruhige Geiſter, welche die nationa⸗ 
len Empfindlichkeiten aufzuregen ſuchen, indem fie darauf hinwei⸗ 
ſen, daß Preußen wohl Deutſchland gewonnen, aber die Poſitionen, 
welche Deutſchland in Luxemburg und Mantua hatte, aufgegeben 
hat. Laſſen wir die Geſchichte urtheilen und ſichern wir jetzt den 
Frieden, indem wir eine Politik der Beruhigung herbeiführen. 
Mögen wir davon ablaſſen, Zwietracht zu ſäen; wir werden ſonſt 
niemals dazu gelangen, die Kriſen auf dem Gebiete des Handels 
und der Juduſtrie zu beſeitigen. 

Der Staatsrath wird Sonnabend den Vorſchlag der Budget⸗ 
Kommiſſion, betreffend die Reduktion der Anleihe um 40 Millio⸗ 
nen, prüfen 

Der „Moniteur de l'Algerie“ vom 12. d. veröffentlicht die Er⸗ 
widerung des Kriegsminiſters, Marſchall Niel, auf die Depeſche 
des Generalgouverneurs von Algier d. d. 23. v. M., betreffend den 
jüngſten Hirtenbrief des Erzbiſchofs von Algier. In dem Schrei⸗ 
ben, welches die Haltung des Generalgouverneurs in dieſer Frage 
völlig billigt, wird hervorgehoben, daß der Kaiſer nach keiner Rich⸗ 
tung hin ſeine Anſicht über die Gewiſſensfreiheit geändert habe und 
dieſelbe auch in vollem Maße der 1 nebonikten Bevölkerung 
von Algier geſichert wiſſen wolle. Es ſei deshalb nothwendig daß 
die öffentliche und private Wohlthätigkeit, welche der unter der Hun⸗ 
gersnoth leidenden Bevölkerung des Landes Unterftügung angedei⸗ 
hen laſſe, ſorgfältig den Verdacht vermeide, als laſſe man ſich von 
dem Beſtreben leiten, religiöſe Propaganda zu machen. — Daſſelbe 
Blatt dementirt die Mittheilung über eine Berbannung des Erz⸗ 


Paris, 14. Mai, Abends. Geſetzgebender Körper. Der 
Miniſter Forcade ſchloß ſeine Rede mit henden Worten: „Die 
Regierung wird auf dem Gebiet der Handelsverträge weder vor⸗ 
noch weiter zurückgehen und auf dieſem Gebiete beſonders wird es 
zu einer Trennung zwiſchen Regierung und Kammer nicht kom⸗ 
men. Regierung wie Kammern ſind hervorgegangen aus dem all⸗ 
gemeinen Stimmrecht und werden ſich nur mit den allgemeinen 
Intereſſen des Landes, nicht aber mit Sonderintereſſen beſchäftigen. 
Die bisher herrſchende Kriſe iſt im Weichen, und Frankreich, wel⸗ 


biſchofs von Algier. 


Zunge und Gaumen, ſowie im ganzen Körper wird zur wahren 


des menſchlichen Körpers wird unauf- | * 
Waſſer, theils durch die Poren, theils 3 2 
durch Hitze, trockne Winde, körperliche Anſtrengungen, zu denen 


ches dem ſoeben vom Kaiſer in Orleans geſprochenen Worte „Ver⸗ 
trauen“ Beifall zollt, darf darin den wahren Ausdruck der Lage 
ſehen.“ 

Italien. 

Rom, 9. Mai. Die Exequien des Grafen Crivelli haben 
heute Vormittag in der Kirche dell' Anima ſtattgehabt, nachdem die 
Leiche drei Tage lang im Venetianiſchen Palaſt in der chambre 
ardente, obwohl nur im geſchloſſenen Sarge, ausgeſtellt worden 
war. Geſtern Abend 9 Uhr wurde ſie mit großem Gepränge aus dem 
Palaſte nach jener Kirche geführt, bei Fackelſchein und unter mili⸗ 
täriſcher Begleitung. Siebenundfünfzig Wagen, theils leer, theils 
beſetzt, folgten der Trauerkaroſſe, worin der Sarg ſtand, und ſie 
alle fuhren in ununterbrochener Reihe aus dem Portal jenes herr⸗ 
lichen Palaſtes, der heute das einzige Eigenthum iſt, welches dem 
gu Oeſtreich in Italien verblieb. Seit langen Zeiten hat 
Rom nicht den Todesfall eines wirklichen Botſchafters erlebt; denn 
nur zwei Geſandte ſtarben hier in den letzten Jahren, ein preußiſcher, 


Den ſtillen Durſt hat auch das Thier, den künſtlichen aber nur 
der Menſch. Jener it bald befriedigt, dieſer dagegen unaus⸗ 
löſchlich, indem diejenigen Getränke, welche zu ſeiner Befriedigung 
verſchluckt werden, ihn ſtets aufs Neue erzeugen. Dieſer gewohn⸗ 
heitsmäßige Durſt iſt eine Eigenthümlichkeſt aller Trinker; dieſelben 
hören häufig nicht eher auf . als bis entweder der „Stoff“ 
mangelt, oder bis ſie, vom Stoffe beſiegt, zu Boden geſtreckt ſind. 
Der brennende Durſt wird durch die Unmöglichkeit erzeugt, 
den ſtillen Durſt zu befriedigen. Das Gefühl dieſes Brennens in 


Folter, wenn dem Koͤrper nicht Flüſſigkeit zugeführt wird. 

Der Durſt vermag den Menſchen eher zu tödten, als der Hun⸗ 
ger. Man hält jenen höchſtens 5, dieſen dagegen 8 Tage aus, bis 
der Tod erfolgt. Der Hungernde ſtirbt nur an Schwäche und Er⸗ 
ſchöpfung, der Durſtende dagegen an einem verzehrenden Fieber. 


Der Durſt kann durch verſchiedene Urſachen geſteigert werden, 


auch der Tanz zu rechnen ift, u. |. w. Das Reden vermehrt gleich⸗ 


eine „Anfeuchtung“ erfolgen; dann perlen die Töne noch einmal ſo 
friſch aus den Kehlen hervor. Nicht minder wird aber auch durch 


dauernd dem Körper durch das ſtarke Athmen viel Feuchtigkeit ent⸗ 
Dieſe abgeſagten 
z. B. 10 Seidel \ h 

lich weniger Veranlaſſung hätten. 


gert wird; daher die Gewohnheit mancher Redner, von Zeit zu Zeit 
einen Schluck Waſſer zu genießen. 

„Nicht minder wird der Durſt durch den Geſang befördert. 
Es iſt demnach vollkommen gerechtfertigt, daß die Sänger faſt all⸗ 
ge nein gern trinken. Man darf dieſes Trinken z. B. den Män⸗ 
ner-Geſangvereinen durchaus nicht zum Vorwurf machen; wenn die 
Kehlen ſich heiſer und trocken geſungen haben, ſo muß naturgemäß 


— 4 


das Muſiciren auf Blaſe⸗Inſtrumenten Durſt erzeugt, indem fort⸗ 


zogen wird. Aus reiner Kollegialität reihen ſich den Blech⸗ und 
Holz⸗Bläſern auch die Streicher an, obwohl fie zum Trinken eigent⸗ 


Wer einmal daran gewöhnt iſt, feinen Durſt häufig zu befrie« | 


De — | 


General von Williſen, und ein bairiſcher, Baron Vargas; man 
mußte daher die Akten der ſpaniſchen Botſchaftskanzlei nachſekon⸗ 
um ſich über die üblichen Ceremonien für ſolchen Fall zu in 5 
miren. Die heutige Leichenfeier in der Anima, wo um das Gafteudl 
Doloris Tribunen aufgeſchlagen waren, gab in der That ein en 
kommenes Gemälde panisch ⸗ römiſcher Etikette und feierlic 
Pompes. Das diplomatiſche Korps, viele Kardinäle, der röm. 
Adel und der Magiftrat, jede irgend hervortretende Körperſchaft! d 
Stadt, wohnten den Erequien bei. Die Leiche des Grafen 1 
nach Bellagto am Komer⸗See gebracht werden, einer Familien an 
figung der Crivelli; dem ſehr reichen Grafen gehörte auch die Her 
ſchaft Luino am Lago Maggiore. Seine junge, ſchöne Wit 
3 Mailänderin, vom Hauſe Serbelloni, hat Rom 
verlaſſen. 

Graf Crivelli war einige 50 Jahre alt geworden, ein ſehr 9° 
bildeter und geiſtreicher Mann. Sein Tod wird vom Papft un 
der ganzen Kurie aufrichtig betrauert. Er galt hier als prinzipielle 
Gegner Beuſt's und des öͤſtreichiſchen Ne nmminlſter ian 9 
doch für einen ganz ſelbſtſtändigen Staatsmann konſervativ⸗ariſto⸗ 
kratiſcher Richtung. Die liberale Partei in Wien beargwohnte! A 
und klagte ihn an, die Aufträge des Wiener Kabinets einjeitig au 
geführt und den Berichten über ſeine Unterredungen mit dem 
dinal⸗Staatsſekretär eine faſt ironiſche Form gegeben zu h A 
Seine Stellung als Botſchafter würde daher wohl von jelbit un 
haltbar geworden ſein. Inwieweit das diplomatiſche Interregnum, 
welches durch ſeinen Tod in Rom eingetreten iſt, hemmend © 
fördernd auf die Entwickelung der Konkordatsfrage einwirken kann. 
wird die Zukunft darthun. Hier möchte dieſer Zwiſchenfall als 
die Intereſſen des Papſtthums nicht ungünſtig erſcheinen, da nach 
römiſchem Grundſatz Zeitgewinn Gewinn für die Kirche iſt. 

Vor einigen Tagen ſegnete der Papſt im Vatikan zwei toll 
bare Fahnen ein, welche eifrige Damen aus Spanien und aus 
Amerika an die „ſiegreiche Armee“ nach Rom geſchenkt hatten. 
amerikaniſche Fahne ſoll beſonders koſtbar ſein, weil mit Edelſtein 
geſchmückt, und den Werth von 25,000 Skudi haben. 

Rußland und Polen. , 

Wilna, 10. Mat. Der Krieg zu ſtand ift auf Potapefß 
Befehl in 8 Kreiſen der Gouvernements Mohilew, Witepsk und 
Minsk aufgehoben worden, aber nur für das flache Land; d 
Kreisſtädte ſelbſt verbleiben einſtweilen noch im Kriegszuſtande. 

( Aus Warſchau, 10. Mai. Durch eine Regierung, 
verfügung vom 26. v. Mts. iſt das Damokles⸗Schwert, welches 
drohend über den Häuptern der jüdiſchen Einwohner hing, vorläufig 
noch entfernt worden. Es war nämlich die Frage entitanden, ob 
nicht in Polen, wo doch jetzt die Verwaltung gänzlich auf ruſſiſch 
Fuß geregelt iſt, auf die jüdiſchen Einwohner dieſelben Geſetze un 
Beſtimmungen Anwendung finden ſollten, denen die Juden in den 
ruſſiſchen Gouvernements unterliegen. Danach hätten allerdi 
viele und ins Gewicht fallende Beschränkungen beſonders für 
Land beſitzenden und Propinationen ꝛc. in Pacht habenden Jud 
in Ausſicht geſtanden, die aber jetzt beſeitigt find, da nach dem obe 
bezeichneten Erlaß die Sachen bezüglich der jüdiſchen Einwohner in 
Polen vorläufig noch in dem bisherigen Status verbleiben. Dice 
nicht zu unterſchätzende Begünſtigung iſt wohl lediglich den Bem 
hungen des Grafen Berg zu danken, der ſich beengenden Neuerun⸗ 
gen ku, ol möglich entgegenzuftellen und beſtende Rechte zu 
ſchützen ſucht. 8 

In Folge des Geburtstags des Kaiſers, 29.) 17. April, find 
mehrfache Begnadigungen erfolgt, unter denen auch die des Weltprie“ 
ſters Alexander Pietrowitſch, der zu 20 Jahren Verbannung verur“ 
theilt war und nun hoffentlich in die Heimath entlaſſen werden wird. 


Türkei. 

Konſtantinopel, 13. Mat. „Turquie“ veröffentlicht das 
Reglement für den oberſten Gerichtshof. Zwei Artikel deſſelben 
behandeln die Trennung der Juſtiz von der Verwaltung, reſp. die 
Unabſetzbarkeit der Richter. — Man verfichert, der Sultan habe die 
neuliche Rede bei der Eröffnung des Staasraths ſelbſt verfaßt. 


Donaufürſtenthümer. 
Bukareſt, 13. Mai. Mit der Neubildung des Miniſteriumd 
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bereits 


digen, der darf nicht ohne Gefahr plötzlich zu trinken aufhören. Dab 


beweiſt folgendes Beiſpiel, welches Savarinmittheilt. Ein Schweizer 
von der Leibgarde Ludwigs XVI. wettete einſtmals in der Kneipe, 
als ihm der Vorwurf gemacht wurde, er könne ſich nicht einen Au“ 

enblick des Trinkens enthalten, er werde 24 Stunden lang keinen 

ropfen genießen. Abends fan der Mann gut aus, indem er no 
2 Stunden lang zuſah, wie ſeine Kameraden tranken. Aber in det 
Frühe am nächſten Tage wurde es ihm ſchon ſchwer, ſich feines 9 
wohnten Morgenſchnapſes zu enthalten. Nachdem er in peinlicher 
Unruhe den Vormittag zugebracht, wurde er Nachmittags wirkli 
leidend und krank, miderſtand jedoch allen Anerbietungen ſeiner 
Kameraden, zu trinken. Endlich 7, Uhr Abends ergriff ihn ein 
plötzliches Unwohlſein; vergebens bot man ihm ein Glas Wein an, 
er konnte nicht mehr ſchlucken; er röchelte und verſchied. 

* 


Das Weſentliche aller berauſchenden Getränke iſt der Alkohol, 
der ſich in denſelben in ſehr verſchiedenen Mengen vorfindet. Das 
Bairiſche Bier enthält 4 bis 5, der Wein 8 bis 10, der gewöhnliche 
Liqueur 25 bis 30, Rum, Arak und Kognak etwa 50 bis 60 Pro- 
zent Alkohol. Je alkoholreicher, deſto berauſchender iſt auch ein 
Getränk. 

Es iſt eine Eigenthümlichkeit des Menſchen, welche denſelben 
weſentlich von dem Thiere Wanne el daß das Thier im Allg 
meinen die alkoholiſchen Getränke verabſcheut, während der Men 
durch eine innere Gewalt dazu getrieben wird, ſich von Zeit zu Zeit 
durch geiſtige Getränke, oder auch, falls äußere Gebote oder an 
Umftände ihm den Genuß derſelben verſagen, durch narkotiſche 
Mittel (Opium, Haſchiſch u. ſ. w.) in einen Zuſtand erhöhter Net? 
venthätigkeit zu verfegen, welche auch ein regeres geiſtiges Leben zur 
Folge hat. 
Alkohol wird in den verſchiedenſten Zuſammenſetzungen chen 
ſeit Noah's Zeiten getrunken, und wäre es ſelbſt der aus der ge⸗ 
gohrnen Stutenmilch bereitete Kumyfz der Tartaren, zu deſſen Ge⸗ 
nuß allerdings auch eine Tartarengurgel nöthig iſt. Die 0 0 
Amerika's, welchen die geiftigen Getränke unbekannt waren, fanden 


At General Nikolas Golesco beauftragt worden. Derſelbe wird die 
Präfidentichaft des Konſeils und dad Portefeuille des Auswärtigen 
bei nehmen. Die Minifter des Krieges und der öffentlichen Ar⸗ 
Jun. Obriſt Adrian und Donici, verbleiben im Amte. Für da; 
8 nere iſt Arion, für die Juſtiz Docan, für die Finanzen John 
Dratiano deſignirt. , ; 
bon T. Die füdſlawiſchen Blätter ſind wieder voller Nachrichten 
zn allerlei Vorbereitungen. Die in Djurdſewo erſcheinende 
ulgariſche Zeitung „Dunavska Sorja“ ſagt, es langten täglich 
elgewehre aus Konſtantinopel in Varna an und gingen von da 
uch den bulgariſchen Gacniſonen ab. Im Varna müssen bulga⸗ 
ſche Bauern neue Schanzen aufführen; in Siliſtria wird ein 
te Korps konzentrirt, dem auch die polniſchen Reiter unter 
Mn giewicz beigegeben find; auf jedem Donaudampfer reifen pol⸗ 
ſch⸗türkiſche Poliziſten, um die „Moskauer Agenten“, deren Ge⸗ 
art man überall vorauszuſetzen ſcheint, abzufaſſen. — Das 
geuſater ſerbiſche Journal „Saſtawa, gießt auf diese hipigen Nach- 
guien kalt Waſſer. Nach ihm iſt im bulgariſchen Revolutions⸗ 
mité ein Zwieſpalt ausgebrochen; die Jungen wollen wieder 
ungen Lärm machen, die Eltern hätten das unnütze Bandenweſen 
N und meinten, ein ernfter Aufſtand könne nur von Serbien, 
I Mänien und Montenegro ausgehen. — Der Belgrader „Sva⸗ 
Neid“, ein ruſſophiles Organ beſchuldigt dagegen die öſtreichiſche 
jpetung, die Serben und Herzegowiner zum Aufſtande, den fie 
ſt nicht machen wollten, zu reizen. In der Herzegowina, be⸗ 
pt er, zögen öſtreichiſche Agenten zu dieſem Zwecke herum. 
eichzeitig hätten öſtreichiſche Generale die Befeſtigungen und 
Malernen von Klek an der dalmatiſchen Küſte injpieirt, und Alles 
4 die Aufnahme kaiſerlicher Truppen, die, wenn es losginge, von 
aus in die Herzegowina rücken ſollen, vorbereitet. Die Türken 
en auf Andringen der kaiſerlichen Regierung bereits Proviant 
dc Klek. — Damit kein Pinſelſtrich fehle, der dies Gemälde A la 
Wee vervollſtändigen könnte, regiſtrirt der kroatiſche „Novi 
or“ in Agram (ungariſcherſeits unterdrückt und ſeitdem in Wien 
inend) unterſchiedliche Grauſamkeiten der Türken in Bosnien, 
he Die die Bewaffnung der an der ſerbiſchen Grenze gelegenen Be» 
= Das ausführliche techniſche Detail, welches dieſes Blatt giebt, 
Fun nicht wohl erfunden ſein. Auch der „Poſor“ behauptet, daß 
eſtreich mit den Türken kooperire und eben einen General zu 
Ni fenen der Feſtungswerke nach Moſtar geſchickt habe deſſen 


e 
uf die Bevölkerung gemacht habe. Obenein herrſcht Hungersnoth! 


Griechenland. Le 
Ar Athen, 9. Mai. Aus Kandia ſind hier 3 Delegirte mit einem 
aſtrage an die Deputirtenkammer eingetroffen. In der Provinz 
abakta (Kandia) hat angeblich ein zweitägiger Kampf ſtattgefun⸗ 
gelle in welchem die Türken bis an das Meer zurückgeworfen ſein 
len. In Kanen wurden drei gefangen genommene Inſurgenten 
Nie, Der britiſche Geſandte am griechiſchen Hofe, Erskine, iſt 
nach Kandia abgereiſt. 
Amerika. a 
un Newyork, 30. April, Die „Newyorker Handelsztg.“ bringt 
aer der Ueberſchrift „Deutſchland, Amerika und die Deutſch⸗Ame⸗ 
aner“ einen Artikel, der an den mit dem Norddeutſchen Bunde 
chloſſenen Naturaliſations-Vertrag anknüpft. Nicht 
r der Wortlaut des Vertrags, ſagt das Blatt, ſondern auch die 
orddeutſchen Reichstage ſtattgefundene Debatte liegt jetzt vor. 
ine wie das Andere beſtätigt unſere ſofort ausgeſprochene An⸗ 
lit über den Sinn und die Tragweite deſſelben ſowohl, wie über 
di Geiſt, welcher ihn entſtehen ließ. Der Vertrag iſt beſtimmt, 
aue Staatsangehörigkeit der gegenſeitigen Einwanderer zu regeln 
amit aus den Beziehungen zweier, durch Handelsintereſſen 


f 
pi 1 2 
enheit einen tiefen, obſchon nicht gerade erfreulichen Eindruck 


rösten zu entfernen.“ Dieſe ſtark betonten Worte des k. Bundes⸗ 

Aay identen ſchließen ſchon an und für ſich jeden Zweifel aus, und 
nds kann ein ſolcher nicht mehr aufkommen, wenn man die in 

ebatte abgegebenen offiziellen Erklärungen lieſt. 

Nallet och dem 8 ein Reſumé der Debatte gegeben, fährt der 

e N 

die Be: wir, was wir von dem Vertrage zu halten haben. Er iſt 

Vorgengabe des Freundſchaftsbundes zwiſchen der deutſchen und der ame: 


Fan ein ſolches Gefallen an dem Branntwein, daß ihr Ber 
den vom Erdboden eben jo ſehr dem übermäßigen Genuſſe 
ken erwafers, als der Einwirkung der Feuerwaffen zuzuſchrei⸗ 


rbar erfriſchenden Einfluß aus, indem ſie ſofort vom Körper 

wach Der Leichtigkeit reſorbirt werden. 

1 ch verſ 
— dem en Appetite ein Glas Wein, Bier oder Branntwein 

ießen, und ſofort nach deſſen Genuſſe ſich erfricht fühlen. N 
fel Savarin theilt folgendes Beiſpiel mit, um zum zeigen, wie 
ve, enſchen, die ſchon dem Tode nahe find, durch den Genuß 
A iger Getränke dem Leben wiedergegeben werden können. 
mul Franzoſen von der Belagerung Jaffa's (1799) zurückkehrte, 
de viele von ihnen auf der Landſtraße vor Hitze um. Einer 
Ab Gefallenen, ein Scharfſchütze, wurde Tages darauf von einer 
dunbellung Franzoſen aufgefunden; man fand ſein Geſicht ſchon 
de ſchwarz gebrannt. Einige Kameraden traten heran, die einen, 
um f ihn kannten, um ihn zum letzten Male zu ſehen, die andern, 
ſein hn zu beerben, falls Etwas zu erben wäre. Man fand, daß 
wurm ieder noch biegſam waren und die Herzgegend ſich noch 
tief d anfühlte. 
ton det 


Andale geiſtigen Getränke üben hauptſächlich auf Ermüdete einen 
dit 


Ein ſtark ermüdeter 


„So gebt ihm doch einen Schluck Branntwein,“ 
paßmacher der Truppe, „wenn er drüben noch nicht voll» 
man en einquartirt iſt, jo kehrt er ſicher zurück. Kaum hatte 
0 dem ſcheinbar Todten einen Schluck Branntwein eingeflößt, 
%, Olug derſelbe die Augen auf, und nachdem man ihm mit 
utwein die Schlafe gerieben und ihm noch einen kleinen 
*mit „gegeben, war derſelbe nach einer Viertelſtunde jo weit, daß 
Nan die diger Beihülfe auf einem Eſel reiten konnte. Abends, als 
Tages k Quartiere bezog, wurde er vorſichtig genährt und anderen 
feinen „te er mit den Andern friſch auf einem Eſel in Kairo 
inzug halten. 5 


Kun Äbrend der Schreckenszeit der franzöſiſchen Revolution war 
der ſic nvanin auf mehrere Jahre nach Nordamerika gegangen, 
ch in Newyork durch Unterricht in der franzöſiſchen Sprache 


S 


denkende eng verbundener Nationen den Keim von Zwi⸗ 
ei 


mäht die kräftigſten Nahrungsmittel; dagegen wird er 


3 


rikaniſchen Nation, und die Deutſch⸗Amerikaner, beiden angehörend, find zwi⸗ 
ſchen ihnen das verbindende Glied. Die Norddeutſche Bundesregierung ver⸗ 
ſtand ſich zu einem Opfer, welches ihr ſchwer wurde und keinem andern Staate 
als Amerika hätte fie es gebracht. Sie erkannte, daß der redlich auswandernde 
Deutſche in Amerika dem Vaterlande gerade ſo viel nützt, wie in Deutſchland 
ſelbſt. Nur dies Gefühl konnte Bismarck zu der paradox klingenden Aeuße⸗ 
rung veranlaſſen: „Die fünfjährige Abweſenheit in Amerika betrachten wir als 
eine Erfüllung der Militärpflicht dem Bunde gegenüber, wenn nicht der. Betref- 
ſende durch rechtzeitige Wiederkehr eine neue Pflicht annimmt.“ Trefflich 
wurde durch den Abgeordneten Löwe das Verhältniß in den Worten gezeichnet: 
„Wenn 0 zwei Staaten ein Intereſſe daran hatten, gegenfeitig ſich zu helfen, 
gegenſeitig ſich zu ſchützen, enggeſchloſſen in der großen Weltpolktik nebeneinan⸗ 
der zu ſtehen, ſo iſt es der Staat, lt deſſen Vertretung wir hier beiſammen 
find, und fo ift es jene große Republik jenſeits des Oceans. Auf keiner Seite, 
wenn man einfach die Dinge nimmt, wie fie find, wenn man keine Pedanterie 
auf der einen und keine muthwilligen Uebergriffe auf der anderen vornimmt, auf 
keiner Seite liegt der Grund vor, je in Feindſeligkeiten oder auch nur in Streit 
miteinander zu gerathen. Welche inneren Zwiſtigkeſten uns auch hier trennen 
mögen, in der einen Liebe zum großen Vaterlande ſind wir Alle einig, und 
dieſe Liebe antwortet uns aus Millionen Herzen von jenſeits des Oceans, und 
forgt dafür, daß auch jene Regierung mit einer beſonderen Aufmerkſamkeit die⸗ 
ſen Staat behandelt. Welche Mängel man auch an dem Bunde, an dieſem 
neuen Staatswefen, an feiner ganzen Geſtaltung finden möge, ſicher ift, daß im 
Auslande das Anſehen der Nation durch den Anfang des nationalen Staates 
gewachſen iſt.“ Man merkt es, daß Herr Löwe Koh einft ein Deutſch⸗Ameri⸗ 
kaner war, denn er ſpricht den Deutſchen diesſeits des Oceans aus der Seele. 

Man wolle uns gestatten, hinfort nicht mehr vom Norddeutſchen Bunde, 
ſondern nur noch von Deutſchland zu reden, denn der Main iſt ein jo ſchmales 
Gewäſſer, daß er ſich aus der weiten Entfernung nicht gut unterſcheiden läßt, 
und ob er heute oder morgen als Grenze überfprungen wird, darauf kommt es 
am Ende wenig an. Ueberdieß muß dem, was im Verhältniß zum Auslande 
für den Norden gilt, ſich auch der Süden anſchließen, fo daß uns die neue Tri⸗ 
kolore nicht nur prinzipiell, ſondern auch thatſächlich und praktiſch das ganze 
Deutſchland repräſentirt. 

Varlamentariſche Uachrichten. 

Berlin, 14. Mai. Die Kommiſſion des Reichstages für den 
Geſetzentwurf betr. die Aufhebung der Schuldhaft erledigte die Vorbe⸗ 
rathung deſſelben heute nach ſechsſtündiger Debatte (von 10—4 Uhr), nament- 
101 über die Frage, ob Bas Ausländer der Perfonal-Arreft zuläffig bleiben 
ſolle. Dieſen Punkt läßt die Vorlage, die überhaupt der Interpretation einen 
breiten Spielraum läßt, unberührt. Die meiſten Handelskammern (Danzig, 
Breslau, Königsberg, Stettin u. | w.) haben ſich für den Perfonal-Arreft von 
Ausländern ausgeſprochen, wenn das Riſiko des Verkehrs mit ihnen nicht un⸗ 
verhältnißmäßig gefteigert werden ſoll, und eine in dieſem Sinne gefaßie Pe⸗ 
tition der Handelskammer zu Thorn wurde von dem Abg. Meyer (Thorn), der 
fie überreichte, lebhaft befürwortet. Das Reſultat war folgende Faſſung des 
8. 2, deren geſperrt gedruckte Worte von der Kommiſſton eingeſchaltet ſind: 

8. 2. Die geſetzlichen Vorſchriften, welche zur Sicherung der Einleitung 
oder Erledigung des Verfahrens einſchließlich des Exekutionsverfahrens den 
Perſonalarreſt geſtatten (Sicherungsarreſt) bleiben unberührt. Es gilt dies 
insbeſondere von den Vorſchriften über den Sicherungs⸗Arreſt 
gegen Nichtangehörige des Norddeutſchen Bundes zu dem 

wecke den Gerichtsſtand gegen dieſelben zu begründen und die 
Vollſtreckung der Urtheile in ihr Vermögen zu ſichern. 

Durch Annahme des jo gefaßten 8. 2 ward der Referent Abg. Leſſe in 
den Stand geſetzt, ſein Amendement zu $. 1, das den nämlichen Zweck verfolgte, 
arsndgugiehen. Die 88. 1, 3und 4 wurden unverändert angenommen. Ein 

mendement des Abg. Waldeck, die Perſonalexekution wegen Handlungen 
mit Ausnahme des Falles des Manifeſtations⸗Eides, auszuſchließen wurde ab- 
Kan Hiernach iſt befichen geblieben, der Sicherungs⸗Arreſt und der 


erſonal-Arreſt als Mittel der Erzwingung von Handlungen, einſchließlich der 
aten des Manifeſtationseides. je 8 . ku rt id 
erſtatten. 

— Die Gewerbekommiſſion des Reichstages fuhr auch heute in der Be⸗ 
rathung des Entwurfs fort. Es wurden die 88 22 bis 31 erledigt. Uebri⸗ 
gens haben wir hier einen Druckfehler zu berichtigen, welcher ſich in unſerer 
geſtrigen Bois $ 21 eingeſchlichen hat. Statt „Kollegial gerichten“ muß 
08 belben „Kollegial behörden“, ſo daß alſo der in dieſer Beſtimmung vor⸗ 
geſehene Rekurs nach dem geſtrigen Beſchluß der Kommiffion vor kollegtaliſch 
beſetzten Verwaltungsbehörden verhandelt wird. Der 88 22 wurde unver⸗ 
ändert angenommen. Ein Antrag, den Unternehmern von Anlagen die im 
$ 17 nicht namentlich angeführt find, auf ihren Antrag und für ihre Koſten die 
Einleitung des im 8 21 und folgende vorgeſehenen Ediktal⸗ Verfahrens zu ger 
ſtatten, veranlaßte eine längere Diskuſſion, blieb aber ſchließlich in der Mino⸗ 
rität. Der 8 23 wird unverändert angenommen. Zu 8 24 ſoll die Entſchei⸗ 
dung wegen Anlegung von Dampfkeſſeln längſtens innerhalb 3 Wochen er⸗ 
folgen. Ebenſo wurde $ 25 mit einer nur geringfügigen redaktionellen Aende⸗ 
rung angenommen. Gleiches geſchah zu $ 26. Der $ 27, welcher die Zuläſſig⸗ 
keit der Errichtung oder Verlegung von Badeanſtalten, Turnanſtalten, Fecht⸗ 
ſchulen und Tanzſchulen von den einzelnen Landesgeſetzen abhängen läßt, wird 
nach längerer Debatte geſtrichen. Der $ 28 wird unverändert genehmigt. In 
einem beſonderen Paragraph beſchließt ſodann die Kommiſſton, das im $ 21 
vorgeſehene öffentlich mündliche Rekurs verfahren vor kollegialiſch beſetzten Ver⸗ 
waltungsbehörden auch gegen die Entſcheidung der unteren Inſtanz wegen 
Dampfkeſſelanlagen zuzulaſſen. Zum folgenden Abſchnitt, betreffend „die Ge⸗ 
werbtreibenden, welche einer beſonderen polizeilichen Genehmigung bedürfen“, 
wird zunächſt beſchloſſen, daß keinerlei Konzeſſtonen auf Zeit und auf Wider⸗ 
ruf ertheilt werden können und daß die ablehnenden Entſcheidungen ſchriftlich 


Wirthſchaft häufig mit zwei anderen franzöſiſchen Emigranten und 
zwei engliſchen Pflanzer aus Jamaika. Der eine von dieſen, ein 
Herr Wilkinſon, war ein vollkommener Gentleman; der andere da⸗ 
gegen ſprach faſt niemals ein Wort, ſeine Züge waren unbeweglich; 
nur wenn er etwas Lächerliches hörte, jo ſchloß er die Augen; ſein 
Geſicht wurde heiter, ſein großer Mund öffnete ſich noch weiter, und 
nun ſtieß er einen kurz anhaltenden Ton aus, welcher mehr dem 
Wiehern eines Pferdes, als dem Lachen eines Menſchen glich. 

Von dieſen beiden Engländern wurden die drei Franzoſen 
eines Tages zu Tiſche geladen, und die Einladung von Savarin im 
Namen der beiden andern Franzoſen angenommen. Es war, wie 
Brillat⸗Savarin durch den Kellner im Vertrauen erfuhr, darauf 
abgeſehen, die Superiorität der Engländer im Trinken zu zeigen; 
hatte doch der Mann mit dem Wiehern des Pferdes behauptet, er 
allein werde die drei Franzoſen unter den Tiſch trinken. 

Gern hätte nun Savarin wieder abgeſagt, indem er ſelbſt 
kein Freund ſolcher Gelage war. Aber dann hätten ſicher die Eng⸗ 
länder behauptet, ſchon die bloße Herausforderung habe die Fran⸗ 
zoſen aus dem Felde geſchlagen. h 

Für feine eigene Perſon hatte Savarin bei feiner ſehr kräfti⸗ 
gen Konſtitution“) keine Bange; aber wohl für feine beiden Lands⸗ 
leute. Er ertheilte demnach dieſen zuvor den Rath, in kleinen Zü⸗ 
gen zu trinken, einige Gläſer mit Getränk beim Gelage zu beſeiti⸗ 

en, während er die Aufmerkſamkeit der Engländer ablenken wolle, 
— mäßig zu eſſen, und auch während des Trinkens hin und 
wieder etwas Feſtes zu genießen; außerdem vertheilten die Fran⸗ 
zoſen unter ſich einen Teller bitterer Mandeln, um durch deren Ge- 
nuß die Wirkung des Weindunſtes zu mildern. 

Das Diner, welches drei Uhr Nachmittags begann, beſtand in 
Roaſtbeef, einem geſchmorten Truthahn, gekochten Rüben, Salat 
von rohem Kohl und einem Obſtkuchen. Nach franzöſiſcher Sitte 
wurde mit dem Trinken ſofort bei Beginn des Diners angefangen 
und zwar wurde begonnen mit franzöſiſchem Klaret und fortgefah⸗ 


*) Er wurde fpäter wegen feiner großen herkuliſchen Geſtalt der Tambour⸗ 
major des Pariſer Kaſſationshofes genannt. 


und im Violinſpiel ernährte. Dort verkehrte er in einer Speiſe⸗ | 


und mit Gründen verſehen ertheilt werden müſſen. Zu 8 29, welcher eine 
längere Diskuſſion ian an werden die beiden erſten Säge genehmigt, in 
einem beſondern Zufatz zu Abſatz 2 aber beſchloſſen, daß die Zulaſſung zu der 
Staatsprufung der Aerzte nicht von der vorgängigen Doktor⸗Promolion ab⸗ 
hängig gemacht werden dürfe. Der 3., 4. und 5. Satz des § 29 wird unver⸗ 
ändert angenommen. Zu 8 30 wird an Stelle des im Entwurf verlangten 
Nachweiſes der Zuverlafſigkeit des Nachſuchenden von der Kommiffion umge⸗ 
kehrt der Nachweis ſeitens der konzeſſtonirenden Behörde verlangt, daß beſtimmte 
Thatſachen vorliegen, welche die erforderliche Zuverläſſigkeit des Betreffenden 
vermiſſen laſſen. Zu Alinea 3 entſpann ſich eine längere Debatte über die 
Thierärzte. Die in verſchiedenen Petitionen niedergelegte Anſicht, dieſelben 
ausnahmslos der Approbation durch Staatsprüfung zu unterziehen, fand keine 
Billigung. Dagegen wurde der Antrag, dieſelben dundesgeſetzlich von jedem 
Prufungszwang zu eximiren, ebenfalls verworfen. Es hat alſo bei der Frei⸗ 
heit der . nach dem Entwurf ſein Bewenden. 

— Das Genoſſenſchaftsgeſetz für das Gebiet des Bundes wurde 
heute in der Kommiſſton des Reichstages ebenfals erledigt, doch hielt Abg. 
Schulze feinen Einſpruch gegen $. 27. aufrecht. Die Bundesorgane verlan⸗ 
gen — dem preußiſchen Geſetz gemaß — daß die Vorſtande der Genoſſenſchaf⸗ 
ten Dee ae ihrer Sphäre verhindern, und Abg. Schulze hält es für 
genügend, daß fie ihnen entgegentreten ohne Rückſicht auf den Erfolg. Im §. 60. 
wurde die drei monatliche Friſt für die Einführung des Geſetzes in den einzelnen 
Bundesſtaaten geſtrichen, dagegen im §. 61. der J. Januar 1869 als Einfüh- 
rungstermin feſtgeſetzt. Mit dem ſchriftlichen Bericht iſt Abg Dr. Becker 
(Dortmund) beauftragt. h . 

Die Petitionskommiſſion des Reichstages hat heute die Petition 
des Herrn Bernſtein 6000 Thlr. zur Beobachtung der Sonnenfinſterniß in die⸗ 
ſem Sommer zu bewilligen, dem Bundespräſidium einſtimmig zur Berückſich⸗ 
Hgung N desgl. eine Petition zur Errichtung eines Bundeskonſulats 
in Shields. 

— Das Zollparlament wird vorausſichtlich Freitag und Sonnabend die 
Vorbereitung der Tabaksſteuer zu Ende bringen. Die Nationalliberalen ſollen 
getheilt fein zwiſchen gänzlicher Verwerfung und einer Amendirung der Vor⸗ 
lage, die durch Tweſten beantragt werden ſoll. Bis zum 21. d. M. wird die 
Vorberathung der Tarifänderungen erledigt fein und der Reſt der Seſſton bis 
gegen Pfingſten zu den Schlußberathungen ausreichen. 

— Für den „nächſten Wiederzuſammentritt des Parlaments“ ſtellen die 
Motive des Tarifge ſetzes die Vorlage eines neuen Zollvereinstarifs in 
Ausſicht. Wie verlautet, haben die im Namen des Zollvereins verhandelnden 
Bevollmächtigten Preußens, Sachſens und Bayerns bereits bei Verhandlun⸗ 
gungen mit Oeſtreich, welches zu dem Verzicht auf die ihm vertragsmäßig ein⸗ 
geräumte Zollbefreiung für Steinöl beſtimmt werden mußte, die Erklärung 
abgegeben, es liege nicht in der Abſicht, einen Zollſatz von mehr als 15 Sgr. 
vom Zentner zu erheben Im Bundesrathe ſcheinen alsdann die finanziellen 
Erwägungen den Ausſchlag gegeben zu haben, obgleich eingeräumt werden 
mußte, daß das Steinöl auch in den unterſten Klaſſen der Bevölkerung ſchon 
ſehr viel Verbreitung gefunden habe, und daß der in Ausſicht genommene Zoll 
ſatz den Artikel weit über den wirklichen Betrag des Zolles verkheuern werde. 


Lokales und Prosinziefles, 
Poſen, den 15. Mai. 

— Die vom Fürſten Wladislaus Czartoryski in London 
gehaltene Rede hat Seitens der polniſchen Tagespreſſe nicht überall 
die günſtige Aufnahme und Beurtheilung gefunden, die der Redner 
wohl erwartet haben mochte. Die „Gazeta Tor.“, die zwar auch 
der polniſch⸗nationalen Richtung huldigt, aber die Erhaltung und 


gedeihliche Entwickelung der polniſchen Nationalität mehr von der 


Hebung polniſcher Bildung und Induſtriethätigkeit, als von der po⸗ 
litiſchen Agitation erwartet, ſchreibt: „Was den Inhalt der Czar⸗ 
toryskiſchen Rede betrifft, ſo wollen wir uns nicht weiter auslaſſen 
über die Beſtrebungen des Fürſten, welche die Rettung für uns bei 
denen ſuchen, die leider ſelbſt der Rettung bedürfen. Ein eigenes 
hiſtoriſches Verhängniß treibt uns von jeher ſtets dahin, wo aller 
Vortheil und alle 5 für uns mindeſtens zweifelhaft iſt. Wenn 
aber die Rede des Fürſten Galizien als den Mittelpunkt der polni⸗ 
ſchen Beſtrebungen betrachtet, ſo mag der Fürſt darber denken wie 
er will, wir und mit uns unſere Leſer, wir werden nicht Galizien 
ſondern jede Hand breit polniſcher Erde, alle Gefühle und alle 
Kräfte eines jeden Polen als den Mittelpunkt derjenigen ſozialen 
und nationalen Arbeit betrachten, welche die Rückſicht auf die po⸗ 
litiſchen und ſozialen Verhältniſſe uns geſtattet.“ 

— Der Oberſt und Feſtungsbaudirektor Schröder hieſelbſt 
iſt zum Inſpekteur der 7. Feſtungs⸗Inſpektion ernannt worden. 

— Das „Amtliche Schulblatt für die Provinz Poſen“ bringt 
in No. 3 einen Bericht über die Regulirung der Lehrerge— 
hälter im Bereich des Regierungsbezirks Poſen 

Im Eingange des Berichts wird hervorgehoben, daß durch die 
Nachricht, daß in dem Staatshaushaltsetat pro 1867 eine Summe 
im Betrage von 165,000 Thalern jährlich laufend zu dauernden 
Gehaltsverbeſſerungen für die Elementarlehrer der alten Provinzen 


ren mit Portwein und Madeira. Die Franzoſen aßen mäßig, und 
Savarin's Landsleute wußten geſchickt einige Gläſer Wein in einen 
des der gießen, ohne daß es die Engländer bemerkten. Während 
des Deſſerts, welches aus Butter, Käſe und Kokosnüſſen beſtand, 
wurden Geſundheiten auf die Macht der Könige, die Freiheit der 
Völker und die Schönheit der Damen ausgebracht. 

Nach dem Weine kam Rum, Kognak und andere Sprite, ſo⸗ 
dann eine Bowle, welche mindeſtens für vierzig Perſonen gelangt 
hätte. Savarin warf nun einen Blick auf den Kampfplatz: feine 
beiden Freunde ſchälten ſich Nüſſe, tranken dazu und waren ziemlich 
friſch; dagegen war das Geſicht Wilkinſon's ſchon braunroth und 
ſeine Haltung ſchlaff; fein Landsmann ſchwieg, wie gewöhnlich, aber 
ſein Kopf dampfte, wie ein Dampfleſſel, und fein großer Mund 
war zuſammengezogen, wie ein Hühnerbürzel. Da erhob ſich Wil⸗ 
kinſon und begann „Rule Brittania“ zu ſingen, aber er kam nicht 
weit; er ſank auf den Stuhl und von da unter den Tiſch. Als dies 
der andere Engländer ſah, wieherte er laut auf, bückte ſich, um ſei⸗ 
nem Landsmann aufzuhelfen, und — ſank gleichfalls hin. 

Nun wurde von Savarin der — der Speiſewirthſchaft 
gerufen und gebeten, die beiden Herren Engländer nach Hauſe zu 
beſorgen. Das geſchah denn auch von Seiten des Hausknechts und 
ſeiner Gehilfen, indem Beide dem Herkommen gemäß mit den Fü⸗ 
ßen voran getragen wurden. Wilkinſon verſuchte noch immer ſein 
„Rule“ zu ſingen, ſein Freund dagegen war ſteif wie ein Brett. 

Am nüchſten Tage machte Savarin den beiden Engländern 
ſeine Viſite. Beide litten an einem fürchterlichen Katzenjammer. 
Wilkinſon war, wie gewohnlich, ſehr höflich, äußerte jedoch: „Beſter 
Herr! Sie ſind ein ganz vorzüglicher Geſellſchafter, aber im Trin⸗ 
ken doch zu ſtark für uns.“ 


Die Newyorker Journale erzählten am nächſten Tage dieſen N 


Kampf, welcher zwiſchen Engländern und Franzofen ftattgefunden, 
und von da ging die Erzählung in alle Zeitungen der Vereinigten 
Staaten über. Die Sache erregte großes Auffehen; denn bisher 
hatten die Engländer ihre Superiorität im Trinken über die Fran⸗ 
zoſen behauptet; aber dieſes Mal hatten die Franzoſen ent! 


| 
| 
| 
| 
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bewilligt ſei, viele ungemeſſene Hoffnungen geweckt worden find, 
die nicht haben erfüllt werden können. 

Nach dieſem Bericht find die Principien, nach welchen bei der 
Aufbeſſerung der Lehrergehälter bisher verfahren worden ift, auch 


bei der erfolgten Regulirung maßgebend geweſen, nur ſind im All⸗ 


gemeinen höhere Normalfäge als die bisher üblichen angenommen 
worden. Dieſe aber ſind außer Wohnung und Feuerungsmaterial, 
aber unter voller Anrechnung etwaiger kirchlicher Nebeneinkünfte 


folgende: 

1) auf dem platten Lande ein Geſammteinkommen von 120 Thlrn., 
bei zweiklaſſigen Schulen mit einer Steigerung bis zu 150 
Thin. für den erften Lehrer; 

2) für die jüngſten ſtädtiſchen Lehrer: a) in Städten bis 2500 
Einwohner 150 Thlr., b) in Städten von 2500 - 5000 Ein- 
wohner 160 Thlr., e) in Städten über 5000 Einwohner (mit 
Ausſchluß von Poſen und Bromberg) 180 Thlr. 

Dann ſoll denjenigen Landlehrern, welche noch nicht ein Ge⸗ 
ſammteinkommen von 150 Thlrn. haben, aber längere Zeit über 
100 reſp. 140 ſchulpflichtige Kinder unterrichten, zeitweiſe Zulagen 
von 10 und 15 Thlrn. jährlich bewilligt werden. 

Am Schluſſe, nachdem angeführt worden, daß von Seiten der 
Gemeinden und des Staates zur Verbeſſerung der Lehrergehälter 
im Regierungsbezirk Poſen ungefähr 16,000 Thlr. aufgewendet 
worden ſind, heißt es dann wörtlich: „Gewiß eine dankbar anzuer⸗ 
kennende Zuwendung, welche die Erwartung rechtfertigt, daß die 
Lehrer fernerweit recht treu und gewiſſenhaft ſich ihrem Berufe 
widmen und damit begründeten Anſpruch auf fernerweite Verbeſſe⸗ 
rung ihrer Lage ſich erwerben werden.“ 

— [Schwurgerichts⸗Sitzung vom Dienftag den 12. d. Mts.] 
(Schluß.) Demnächſt wurie in die Verhandlung der zweiten für heute anbe · 
raumten Sache eingetreten. Es war dies eine Anklage wegen ſchweren Dieb- 
ſtahls und vorſatzlicher Brandſtiftung erhoben wider den Knecht Anton Spie⸗ 
mat, 33 Jahr alt, und außer wegen vorſatzlicher Körperverletzung eines Men⸗ 
ſchen noch nicht beſtraft. 17 

Gegenſtand des erſten Verbrechens war ein Stemmeiſen und eine H de 
im Werthe von noch nicht 20 Sgr. geweſen. Dieſe Gegenſtände hatten ſich in 
der wohlverſchloſſenen herrſchaftlichen Geſchirrkammer zu Sedzin befunden. 
Letztere fand man am Morgen des 15. Dezember v. J. inſofern erbrochen, als 
an einem ihrer Fenſter zwei Scheiben und das zwiſchen ihnen befindlich gewe⸗ 
ſene Rahmenquerholz eingeſchlagen reſp. ausgebrochen waren. Durch dieſe 
Oeffnung hatte der Dieb ſomit jedenfalls ſich den Weg in die Geſchirrkammer 

ebaynt, aus welcher man fofort die beſagten beiden Gegenſtände vermißte. 

cht Tage ſpater bemerkte der Wirthſchaftsſchreiber Hagena, daß das Pappdach 
des herrſchaftlichen Speichers an der Feldſeite beſchadigt war. Da dies auf 
einen neuen beabſichtigten Diebſtahl ſchließen ließ, ſo begaben is Hagena und 
fein Kollege Reiſſert Abends zwiſchen 9 und 10 Uhr in die Nähe des Spei⸗ 
chers, um denſelben zu bewachen. Bei ihrer Annäherung bemerkten ſie an der 
Mauer des Futterkammer-Gebäudes an der Feldſeite einen Mann, welcher ftill- 
ſtand, bei ihrem Anblick aber die Flucht ergriff. Sie ergriffen den Fliehenden 
und fanden an der Stelle, wo er vorher geſtanden hatte, eine Axt und die acht 
Tage vorher aus der herrſchaftlichen Geſchirrkammer entwendete Baumfäge 
und das Stemmeiſen. Der von Hagena und Beiffert Ergriffene war der An⸗ 
geklagte, welcher einräumt, die dort vorgefundenen Gegenſtände auf das Dach 
der Zutterkammer gelegt zu haben, angeblich um die von ihm verurſachte Be⸗ 


ſchädigung der Speichermauer damit heimlich zu repariren; die Werkzeuge 


ſelbſt wollte er gefunden haben. Indeß glaubte man ihm dies ſchon damals 


nicht und brachte die Sache zur Anzeige. 
Da brannte am 28. Januar c. ein etwa 500 Schritte vom Dorfe Sedzin 


auf dem Felde allein ſtehender, mit 1147 Thlr. verſicherter Roggenſchober des 
Butsbejigers Wandelt nieder, und zwar fruh Morgens zwiſchen 5 und 6 Uhr. 


Als der Wirthſchafts⸗Inſpektor Spieler herbeieilte, war eine Rettung des Scho- 


bers nicht mehr möglich und ordnete er deshalb nur an, daß Niemand der 
Brandſtelle ſich nähern dürfte, um eine etwa vorhandene Fußſpur, die auf den 
Thater führen könnte, nicht zu verwiſchen. Als es Tag geworden war, wurde 
in der That eine ſolche in dem etwa 3 Zoll hoch liegenden Schnee bemerkt. Sie 
war überall ſcharf und deutlich ausgeprägt und lenkte den Verdacht auf den 
Angeklagten. Spieler ſuchte ihn ſofort auf und fand ihn vollftändig angeklei⸗ 
det, auch mit Stiefeln auf den Füßen, in ſeinem Bette liegend vor. Ueber ſeinen 
Verbleib am Morgen dieſes Tages machte er Angaben, die ſich bei ſofort an⸗ 

eſtellter Recherche als lügenhaft erwieſen. Man zog ihm die Stiefeln von den 

üßen und paßte dieſelben in die aufgefundenen Fußſpuren ein. Wie die Zeu⸗ 


en bekundeten, paßten dieſelben bis auf kleine im Schnee deutlich abgedrückte 


tertmale mit mathematiſcher Genauigkeit mit dieſen Stiefeln. Das Motiv 
zur That follte Rache fur die Anzeige eines Diebſtahls geweſen fein. Der An⸗ 
geklagte ſtellte ſeine Schuld hier wie dort auf das Entſchiedenſte in Abrede. 
Im erſten Falle aber hatten die Geſchwornen durch die ſtattgehabte Be⸗ 
weisaufnahme die Ueberzeugung davon gewonnen und ſprachen über den An⸗ 
eklagten unter Verneinung des Vorhandenſeins mildernder Umſtände das 
Schuldig aus; nicht fo im zweiten Falle. Hier erklärte fie den Angeklagten 
ür nichtſchuldig. Derſelbe wurde demnächſt durch den e wegen 
5 Diebſtahls zu 2 Jahren Zuchthaus und Stellung auf gleiche Dauer 
verurtheilt, dem niedrigſten Strafmaß, das ihn nach dem Verdikt der Ge⸗ 
ſchwornen treffen konnte, und von der Anklage der vorſätzlichen Brandſtiftung 


freigeſprochen. 


Lord Brougham. 


England hat eine feiner älteften und größten parlamentariſchen Berühmt⸗ 
heiten durch den Tod verloren. Lord Brougham, einer der größten Redner 
aller Zeiten und ein berühmter engliſcher Juriſt, nebſt dem Grafen Ruſſell der 
einzige noch lebende Miniſter aus der Zeit der Katholiken Emancipation und 
der erſten Reformbill, iſt im ſüdlichen Frankreich, in Cannes, dem Landungs⸗ 

latze Napoleons bei ſeiner Rückkehr von Elba, wo Brougham ſchon ſeit einer 
eihe von Jahren den Winter über zuzubringen pflegte, in ſeinem 89. Jahre ge⸗ 
orben. 
b Brougham iſt einer ſchottiſchen Familie . und zwar einer in be⸗ 
schränkten Verhältniſſen lebenden bürgerlichen Familie. An feiner Wiege iſt 
es ihm nicht geſungen, daß er nen als ein Menſchenalter hindurch im eng⸗ 
liſchen Oberhauſe als Pair von England ſitzen ſollte. Nachdem er in Edin⸗ 
burg feine mathematiſchen und philoſophiſchen Studien gemacht hatte und 
ſchon in ſeinem 17. Jahre durch eine ausgezeichnete phyſikaliſche Abhandlung 
über die Geſchwindigkeit des Lichts die Aufmerkſamkeit der Gelehrten auf ſich 
gezogen hatte, wandte er ſich der 5 „. See zu, und mit 25 Jahren war 
er ſchon ein Advokat, der beſonders in Bezug auf fein Rednertalent als Advo⸗ 
kat erſten Ranges galt. Er ſelbſt hat häufig verſichert, daß das Studium der 
alten Redner, beſonders der Reden des Demoſthenes, 1 5 zum größten Bil ⸗ 
dungsmittel geworden ſei. Politiſch gehörte er der liberalen Partei an und 
0 auch als politiſcher Redner ſehr bald die größte Aufmerkſamkeit auf ſich. 
rotz großer Bemühungen um einen Parlamentsſitz gelang es ihm aber doch 
erſt in feinem 31. Jahre einen ſolchen zu erlangen, und er auch nur durch 
die Gunſt des Herzogs von Bedfort, des Vaters des als liberalen Staats- 
mannes berühmten Grafen Ruſſell. N N 7 
Das Hauptfundament feines politiſchen Anſehens bildete aber die Verthei⸗ 
ſchwel 115 anigin Karoline in dem Gpeicgeidungs-Progeh, 1 uin 
wi a 5 ne Ge 
Allen Mitteln, daß Georg IV., in den 20er Jahren gegen ſe 
ließ. 
roͤßten und meiften Zeſtungen auf der 
ihres eben fo muthigen wie 9 Vertheidigers. Seit dieſer Zeit, alſo ſeit 
45 Jahren ſchon, war — 5 — am einer der populärſten Männer in age 
In feiner politiſchen ac a der der Whigs, ſtand er jegt in erfter Linſe und 
als dieſelben nach dem Tode berg IV. für die Durchführung der Reformbill 
ein Ministerium bildeten, wurde Brougham Lordkanzler und damit Pair von 


land. Er benutzte feinen Sig im Oberhauſe außerdem noch, um den Lord⸗ 
Glen, die ihm immer ein ruhiges, wenn ei ug immer ein aufmerkſames 
Vorträge über alle großen politſſchen, aber auch über alle 


Gehör ſchenkten, 


gumaniſtiſchen Bragen im beſten Sinne des Worts zu halten. Lieblingsgegen⸗ 


| 


} 


[Feuer.] Geſtern Abend gegen 8 Uhr brannte auf dem Grundftüd | 


I 


che Macht und Bosheit an die Hand geben können, anftrengen | 
Die Neiftotratie war auf Selten George IV, und das Volk, fo wie die 
Seite der unglücklichen Karoline und 


| 


4 


der Schützengilde auf St. Roch ein Stallgebäude nieder. Durch ſofortiges 
Einſchreiten des Schützenhauspächters und einiger Gaͤſte, namentlich Militärs 
vom 50. Infanterie⸗Regiment, wurde jede weitere Gefahr, trotz der angrenzen- 
ke Bindwerksgebäude, beſeitigt, ehe die Löſchhilfe aus dem Innern der Stadt 
ankam. 

— [Aufgefundene 2010 In dieſen Tagen wurde in der Warthe 
die Leiche eines hier vor mehreren Wochen verſchwundenen, ſchon ſeit längerer 
Zeit der Schwermuth verfallenen jungen Mannes aufgefunden, der den An⸗ 
zeichen nach freiwillig ſeinen Tod Helen hat. 

6 Adelnauer Kreis, 13. Mai. [Kleine Notizen.] Von den 
auf Grund des Allerhöchſten Privilegiums vom 15. Juli v. J. ausgefertigten 
Kreis- Obligationen im Betrage von 60,000 Thlrn., welche in Apoints zu 
1000, 100, 50 und 25 Thlrn. ausgefertigt worden, verkauft die königl. Kreis⸗ 


kaſſe zu Oſtrowo im Auftrage der kreisſtändiſchen Finanz- Kommiſſton einen 


AR von 5—6000 Thlr. zum Zweck des Chauſſeebaues von Olobok nach Stal- 
mierzyce zum Kurſe von 95 Prozent. — Der erſte Vorſteher der Oſtrowoer 
Schützengilde, Kaufmann Danne, hat fein Amt nach achtlähriger treuer Wirk⸗ 
ſamkeit freiwillig niedergelegt und an deſſen Stelle ift faft einſtimmig der 
Rechtsanwalt und Notar, Lieutenant Roll, ein braver Förderer des Vereins, 
ewählt worden. Herr Danne hat der Gilde die Königsbüſte, welche im neuen 
chießhausſaale aufgeſtellt iſt, bei ſeinem Ausſcheiden zum Geſchenk über- 
macht. — Dem Beiſpiele anderer Städte folgend, hat ſich auch in Oſtrowo ein 
Turnverein konſtituirt, deſſen Mitgliederzahl zwar noch klein, der aber doch 
regelmäßige Uebungen machen wird. — Am letzten Jahrmarktstage wurde dem 
Gaſtwirth Spreu zu Oſtrowo, ungeachtet ſich mehrere Gäfte in den Zimmern be- 
fanden, aus verſchloſſener Kommode ein Schubkäſtchen mit einer Summe 
von 800 Thalern entwendet. Die ſofortigen polizeilichen Recherchen haben dem 
Diebe nicht auf die Spur kommen können. — Den letzten Sonnabend verſtarb 
der Landſchaftsrath, Gutsbeſitzer Tſchirner auf Kwialkowo, ein Mann, der 
wegen feiner Toleranz und Wohlthatigkeit allgemein bekannt war. — Geſtern 
und heute fanden die Schulprufungen in der katholiſchen Parochie Raſchkow 
ſtatt. Das Reſultat befriedigte im Allgemeinen und beftätigte hinlänglich die 
die Amtstreue der Lehrer. Einen weſentlichen Fortſchritt bemerkte man bei den 
Examinanden in der deutſchen Sprache und der brandenburgiſchen Geſchichte, 
ſowie in der Geographie; das Turnen wurde indeß vermißt. — Der Graf Kaſt⸗ 
mir Stephan Anton v. Skorzewoki ſucht das löbliche Projekt, feinen ſammtli⸗ 
en Beſitzungen im hieſigen Kreiſe aus eigenen Mitteln durch Kunſtſtraßen zu 
verbinden, baldigſt zu realiſtren. Außer der in Nummer 278. v. J. erwähnten 
nunmehr dem freien Verkehr überlaſſenen Chauſſee von Raſchkow nach Raſch⸗ 
kowek wird gegenwärtig die früher höchſt unfahrbare Landſtraße von Raſchko⸗ 
wek nach Sirzebow durch den Schachtmeiſter Reich vorſchriftsmäßig chauſſirt. 
Nächſtdem ſoll mit der ebenfalls unpaſſirbaren Strecke Raſchkowek⸗Szezury be⸗ 
onnen werden. Dies gemeinnützige Unternehmen verdient nicht nur öffentliche 
nerkennung, ſondern auch Nachahmung. 

Einen Akt der größten Brutalität hatte Referent am vergangenen Sonn⸗ 
tag Gelegenheit, auf der Raſchkow Oſtrower Chauſſee zu bemerken. Ungefähr 
15 Bäumchen waren ihrer Kronen durch frevelhafte Hand beraubt. 

Am nächſten Montag wird der Herr Erzbiſchof, Graf v. Ledochowski aus 
Poſen, in Oſtrowo erwartet Die nöthigen Vorbereitungen zu feinem Empfange 
ſind bereits getroffen worden. 

9. Birnbaum, 13. Mai. [Jubiläum.] Am Sonntage, den 10. Mai 
feierte der hieſige Rektor Gaebel unter reger Theilnahme fein Wlähriges Jubi⸗ 
läum als Lehrer. Zunächſt begrüßten ihn Freunde und Kollegen mit einem 
Morgengeſange. Nach 9 Uhr begaben ſich der Schulvorſtand, eine Deputation 
des Magtſtrats u. der Stadtverordneten, jo wie ſammtliche Lehrer der Stadt u. 
Umgegend in die Wohnung des Jubilars, um demſelben ihre Gluckwünſche 
9 Seitens des Schulvorſtandes wurde ihm die Schloſſer'ſche Ge⸗ 
ſchichte des 18. und 19. Jahrhunderts überreicht. Zuletzt erſchien auch eine 
Deputation ehemaliger Schüler des Gefeierten. Dieſe hatten namlich ſchon 
mehrere Wochen vorher ſich vorgenommen, dieſen Ehrentag ihres früheren Leh⸗ 
vers moͤglichſt feſtlichſt zu begehen und zu dieſem Zwecke hier, wie in 
Berlin, wo eine ziemliche Anzahl der Betheiligten jetzt domieilirt, ein Komité 
gebildet. Das Berliner Komité überreichte durch einen Delegirten eine für 


den Gefeierten höchſt ſchmeichelhafte, vom Hofkalligraphen Schütze geſchriebene 


und prachtvoll gebundene Adreſſe. Beide Komite's hatten ſich dahin geeinigt, 
dem Jubilar einen Badener Prämienſchein, ein Prachtalbum mit den Photo⸗ 
graphieen der meiſten hieſigen und auswärtigen früheren Schuler, eine Nach⸗ 
bildung der Ritſchl'ſchen Leſſing⸗Statue und eine gleiche von A. v. Humboldt, 
deren Originale dem Verichterſtatter unbekannt ſind, nebſt mehreren anderen 
werthvollen Geſchenken zu verehren. Schon vorher hatten ſich die jetzigen 
Schüler zur Gratulation eingefunden und überbrachten dem geliebten Lehrer 
einen ſilbernen mit Widmung verſehenen Pokal. Abends fand im Hoffmann⸗ 


ſchen Hotel ein ſplendides Mahl ftatt, woran die Spitzen der Behörden Theil 


nahmen. 

+ Kreis Samter, 13. Mai. [Forſtgerechtſamez eine Waſſer⸗ 
leitung aus den Vorjahren.] Auf Grund eines im Jahre 1618 der 
Stadt Wronke von dem damaligen Beſitzer der Herrſchaft gleichen Namens, K. 
Laecki, ertheilten Privilegiums hat die Gemeinde an den herrſchaftlichen Forſten 
— die in der Urkunde „Wronker Urwälder“ benannt find — Gerechtſame auf 
freies Holz zum Brennmaterial und u freie Viehweide. 

Die Ausübung dieſer Gerechtſame iſt ſchon feit vielen Jahren inhiblrt wor⸗ 
den, worüber auch bereits ſeit 1838 zwiſchen der Stadtgemeinde Wronke und 
der zeitigen Gutsherrſchaft der Prozeß ſchwebte. Die Hauptſchwierigkeit, die 
ſich Bier darbietet, macht die Grenze zwiſchen der Herrſchaft Wronke und Krucz. 
Nach der Behauptung der Sutsherrihatt erſtreckt ſich die Grenze der belaſteten 
3 nicht über das rechte Wartheufer, obgleich aus der Bezeichnung „der 

orſten in der Urkunde ſich erkennen laßt, daß das Privilegium ſich nur auf 
die Forſten auf dem rechten Wartheufer erſtrecke was übrigens auch daraus her⸗ 
vorgehe, daß das Recht auf der ftreitigen Forſtfläche Jahre lang ungeftört ge⸗ 
übt worden. In erſter Inſtanz wurde deshalb auch der Stadt eine Sorſiflache 
von 20000 Morgen zuerkannt. 

Das Appellationsgericht ſchloß ſich im Ganzen der Anſicht des erſten Rich- 


bildung durch eine regelmäßige Entwickelung des Volksſchulweſens ohne Ein⸗ 
fluß der Kirche auf daſſelbe zu begründen und ſie dann . d Einwirkung 
der ſchönen Künſte, wie Malerei, Bildhauerei, auf die allgemeine Bildung zu 
entwickeln. Er war auch bis vor einem Jahre immer noch Vorſitzender des 
Kongreſſes für Volksbildung, der jährlich in England gehalten wird. Im Jahre 


1862 verband er ſich mit einem Kreiſe von geiſtvollen Männern zur Gründung 


der von Geoffrey redigirten berühmten Zeitſchrift Edinburgh Review, welche 


die bedeutſamſten Einflüſſe auf Englands geiſtige Entwicklung nahm. 

Einer der glühendſten Gegner des Sklavenhandels, führte ihn die Konſe⸗ 
quenz dieſer Ueberzeugung zum Ankämpfen gegen die geiſtige Leibeigenſchaft 
der untern Klaſſen zu raſtloſer Beſchäftigung mit Hebungsmitteln des Velks⸗ 


unterrichtes und endlich in eine die ſociale Bewegung begünſtigende politiſche 


Stellung. Er gründete die Londoner Kleinkinderſchule; mit Unterſtützung 
von Geſinnungsgenoſſen führte er in ganz England Handwerker⸗Bildungs⸗ 
Schulen ein. Die reaktionare auswärtige Politik, welche zur heiligen Allianz 
führte, fand in ihm einen unerbittlichen Gegner. Die gegen ihn erhobenen 
Vorwürfe der Indiskretion, des Schwankens zwiſchen feinen Grundſätzen und 
oft falſchen Rückſichten der Zweckmäßigkeit und andere können nur im Zuſam⸗ 


mengange mit feinem ganzen Naturell gewürdigt werden. Nie hat er gegen 


die al A Front gemacht, wenn er auch, wie als Gegner der egen die Korn⸗ 
ölle gerichteten Bewegung, oft gegen die öffentliche Meinung feine eigene An⸗ 
cht halsſtarrig vertrat. 

Brougham iſt einer der wenigen Staatsmänner, die ſich immer auf der 
Höhe ihrer Zeit und zwar im beſten Sinne des Wortes erhalten haben. Er hat 
ſich zwar im Greiſenalter von den ſogenannten praktiſchen politiſchen Tagesfra⸗ 
gen abgewandt, weil er ſich mit dem neuen Parteigewirr und der daraus her⸗ 
vorgehenden Taktik nicht mehr befreunden, vielleicht auch nicht mehr in ihm 
recht orientiren konnte, der ſich aber dann nicht verdrießlich der Vergangenheit, 
ſondern den Wegen zugewandt hat, auf denen die Zukunft gewonnen weden foll, 


2 5 3 8 
Literarifches. 

In dem Verlage der Be und Spenerſchen Buchhandlung 
555 Weidling) in Berlin ift unter dem Titel: „Die Norddeutſchen Vör⸗ 
enpapiere, ein von dem Redakteur der Börſenzeitung A. Saling heraus⸗ 
gegebener Kommentar zu allen an der Berliner Börfe Kurs habenden in und 
ausländiſchen Staatspapieren, Pfandbriefen, Bank-, Induſtrie- und Eifen- 
bahnaktien erſchienen. Das Werk kommt einem auch in den kaufmänniſchen 
Kreiſen gefühlten Bedürfniſſe entgegen und informirt den Laien über alle Um. 
ſtände, die bei dem Ankauf dieſes oder jenes Papiers in Betracht zu ziehen ſind. | 


ſtand war ihm dabei in den letzten 20 Jahren die Volkabildung und zwar Volks⸗ 


ters an, verminderte jedoch den Flächenraum um 1000 Morgen. Die 1 
herrſchaft hat jedoch Reviſion event. Vernichtung dieſer Entſcheidung beantr it 
und dieſer Prozeß ſchwebt iegt beim Obertribunal. Die ſtreitige Angeleg 
dürfte übrigens bald zum Abſchluß kommen, und fällt dieſe zu Sunfen n 
Stadtgemeinde aus, fo würde die Kommune nicht nur in den Genuß bedeu den 
der Gerechtſame, ſondern auch durch die an die Herrſchaft geltend zu machen 
Tail geendet in Beſitz von 30 — 40,000 Thlr. gelangen. leben 
Alle Verſuche der Stadt Wronke gutes Trinkwaſſer zu verſchaffen, bun 
bis 17 erfolglos, was um fo mehr zu bewundern ift, als die Stadt an , 
Warthe und an einer Hügelreihe von ziemlicher Höhe belegen iſt. Nach den de 
machten Erfahrungen iſt der Grund hiervon dem Umſtande zuzuſchreiben, fi 
unmittelbar unter der Humusſchicht ein über 90 Fuß tiefes Lettelager ſich be 
den ſoll. Bei der jetzt ftattfindenden chauſſeemäßigen Pflaſterung der Straßen 
man bei der Abtragung ei eine Holzröhrenleitung geftoßen, welche in Ver auf 
dung mit früheren derartigen Auffindungen in anderen Stadttheilen Dat 
ſchließen läßt, daß man in diefer Stadt noch niemals gutes ragen lei⸗ 
konnte, weshalb man ſich ſchon in früherer Zeit genöthigt ſah, eine Waſſe 
tung herzustellen, durch welche aus den benachbarten Anhöhen das Waſſen . 
die Stadt geleitet wurde. Obgleich anzunehmen, daß die Wafferleitung ſche 
länger als 100 Jahre nicht benutzt worden, da die älteften Leute ſich auf dern, 
Eriften; nicht erinnern können, fo iſt es doch bemerkenswerth, daß das Kiefern 
holz, aus welchen die Leitung beſteht zum Theil noch gut erhalten ift. it) 

Schwerin a. W., 13. Mai. Lehne Haaren de ie g ee 
Im Januar 1866 trat hier auf Grund eines Magiſtrats⸗ und Stadt 12 
ordnetenbeſchluſſes das Inſtitut einer Feuerwehr ins Leben, wozu für die na 
wendigſten Gerät Bee etwa 800 Thlr. aus ſtadtiſchen Fonds verwene 
wurden. Außer den freiwillig beigetretenen Feuerwehrmännern werden ag 
8. 3. des Statuts die bis zur Zahl 80 fehlenden Mitglieder vom Magie 
auf 3 Jahre deſignirt. Während die freiwillig eingetretenen Mitglieder lane 
ausſcheiden können, müſſen die deſignirten ſtatutenmäßig auf 3 hintere nan 
folgende Jahre verbleiben. Der aus 7 Mitgliedern beſtehende Vorſtand, 
bei der Oberfeuermann als Vorſitzer und Leiter der Uebungen nur allein 
n en des Magiſtrats bedarf, wird alljährlich neu gewählt. „ 
letzten Wahl des Vorſtandes iſt der bisherige Oberfeuermann, Salarlentoſſe | 
Rendant Schmidt, der bei allen gemeinnützigen Beſtrebungen vom dee, 
Eifer beſeelt iſt, von 33 erſchienenen Mitgliedern der Feuerwehr mit 17 Sl 
men als folder wiedergewählt und beftätigt worden. Bei der erſten dier 
rigen, bereits begonnenen Uebung der zahlreich erſchienenen Mitglieder a 
der Oberfeuermann auf / Stunde den Uebungsplatz, ließ bei feiner R fl 
eine Pauſe eintreten und erklärte dem um ihn verſammelten Vorſtande f Bor. 
lich ſein Ausſcheiden aus dem Verein. In Folge deſſen veranlaßte der per 
ftand die vorſchriftsmäßige Generalverſammlung zur Neuwahl eines D 
feuermannes, wobei der 2. Feuermann den Vorſitz übernommen. Da alten 
weſenden Mitglieder über den neu zu wählenden Kandidaten längere Deb ben, 
führten, ſo wurde vom Herrn Bürgermeiſter Müller die Sitzung auf eb be. 
weil er Bedenken hegte, ob auch der Oberfeuermann als ein vom Mag cat die 
ftätigtes Mitglied in der Weiſe ausſcheiden könne, wie jedes Freimilig in 
Feuerwehr eingetretene. 

Bromberg, 14. Mai. Der Induſtrle-Pallaſt iſt in der Ausfüh fa 
bald vollendet. Herr Zimmermeiſter Mautz hat in kurzer Zeit etwas 
Unmögliches möglich gemacht und 3 ſo geſchmackvoll und ſolide ebaut. 
ihm alle Ehre widerfahren muß. An der Aufftellung ſelbſt wird ſeit ein 
5 rüſtig gearbeitet. Mehrere Hundert Menſchen ſind an allen Ecken e 

roßen Terrains emſig beſchaftigt, um bis zum Montag fertig zu werden. 
chinen und andere Induſtrie-Erzeugniſſe lagern von weit und breit in den, 
bauten Schuppen und werden jetzt an die beſtimmten Platze gebracht. 
Gruppen⸗Vorſteher find den fr de Tag mit dem Arrangement beſchacag, im 

Der große Bazar, der für das Rettungshaus „Salem“ gleichzei Apen 
Landſchaftsſaale eröffnet werden ſoll, verſpricht recht großartig zu wer 

1 


Eine Maſſe werthvoller Gaben kommen zum Verkauf und zur Verlooſung. 
Am Sonntag wird im Stadttheater die Sommerſaiſon eröffnet, leidet 
das Pagzerſche Etabliſſement felbft ein cafe chantant etablict, welches heul 
öffnet wird Später wird die Theaterdirektion das neue Schützenhaus zu 
Vorſtellungen benutzen. Wir zweifeln jedoch, daß zwei ziemlich gleich 
Unternehmungen hier reüſſiren werden. Nach den heutigen Affichen füh 
café chantant Scenen aus Stücken und Solo⸗Luſtſpiele auf; wir glaube he 
die Behörden dieſes bald inhibiren werden. — Im Logenſaale wird am * uf 
900 unter Direktion des Herrn W. Grahn die Haydn ige „Schöpfung — 
geführt. . ‘ 
Bromberg, 12. Mai. las Eifenbahnarbeiter], von dem n 
einiger Zeit gemeldet wurde, daß er 8000 Thaler auf dem Bahnhofe AR] 
und dieſe Summe für ſich behalten habe, hat jetzt eingeſtanden, daß er dan 
Geld von den Sachen entwendet Kt die 5 etersburger Kaufe im 
und Konful re? der hierſelbſt vor zwei Jahren auf der Durden 
Waggon plöglid verſtarb. Das Geld befand ſich in einem kleinen Tas 
welches bei der Fortſchaffung der Leiche im Coupé zurückgeblieben war. 


— 
Theater. 


m“ 
Die am Mittwoch Abend gegebenen Stücke gehören zu den beffern au 
mern auf der Skala der e ee ed e — die S wurd! 
en 75 = Werne erecht. 2 bon, 
as Schleſingerſche Luſtſpiel „Mein Sohn“ bot hauptſächlich dem 
ſchen Talent des Herrn Eckert Gelegenheit, . Beta an erben 11 
die Rolle des Artlichen Vaters, deſſen übertriebener Stolz auf die Musical 
tigkeit feines Sohnes erſt lächerlich gemacht, dann auf draſtiſche Weiſe ch 
tert und ſchließlich durch glänzende Genugthuung getröſtet wird. Der 9 um 
deſſen Charakter ſich in der Rolle des Muſterknaben nicht gefällt, und der, 50 
ch von der väterlichen Reklame zu emaneipiren, vorübergehend den S in 
2üderlichteit auf ſich nimmt, war ein nicht unwürdiger Gegenſtand für — de 
miſche Kunſt des Herrn Neumann; namentlich in Der bedenklichen Scen ). 
(Bortfegung in der Beilage 


Schatenswerth find die Daten über Grundkapital, Anleihen, Appolnts ir 
zahlungen, Amortiſation, Verlooſung, Zinſenzahlung, ferner die RU de 
rung und die genau mit Beiipielen zu den einzelnen Bapieren begleiteten Buch 
nungen. Das. 30 Bogen ſtarke, in bequemes Taſchenformat gebundene 


koſtet 2 Thaler und tft in allen hieſigen Buchhandlungen zu haben. 


Statiſtiſches. 
f Die Zahl der verſchiedenen Religionsbekenner auf der Erde, oltken, 
nimmt an, daß egenmärtig 335 Mill. Chriſten (170 Mill. römische Kail 
76 Mill. griechiſche und 59 Mill. Proteſtanten), 7 Mill Juden, 160 Mi 
3 600 Mill. Anhänger der Budbha oder Brahma und 200 ache 
etiſchdiener auf der Erde leben. Die „Neuen proteſtantiſchen Blätter — pie 
zu dieſer Statiſtik die Bemerkung: Wird zu dieſen Baplenverbältni{fin, in 
780 unbeſtrittene Herrſchaft der chriſtlichen Minorität über die itte 
etracht gezogen, und innerhalb des Chriſtenthums wiederum die unbe „nal 
Herrſchaft der proteſtantiſchen Minorität, in allen Kultur und Leden ut nie 
niffen irgend entſcheidender Bedeutung, fo ift einerfeits klar, daß uberbch aß die 
Minorität die Welt beherrſcht, nicht uingelehet, und ebenſo anderſeits, ſich die 
Richtung nicht zweifelhaft fein kann, in welcher langſam, aber ſicher , 
Zukunft unſerer Geſchichte bewegt. 


de 
I ue 
. + (Schulen in Frankreich.] Nach der Zeitſchrift 'Beole, rem 1. 
instruction populaire“, 5 15 2 Kaiſerreich Brantteid N, it 
Januar 1866: 38,629 öffentliche gemiſchte oder bloß Knabenſchuen für 
2,424,434 Schülern und Schülerinnen, ſodann 14721 Kommunalſchgermeb. 
Mädchen mit 1,054,888 Schülerinnen. In zwei Jahren hat eine”, b 
rung von 64,512 Kindern in der Schulbevölkerung ftaitgefunden. de 
ben zu derſelben Zeit, am 1. Januar 1866, noch immer 694 Gernegg 834 
Schulen, während die Zahl der mit Schulen verfehenen Gemeinden ſene ger 
trug. Es beftanden außerdem 24,600 Unterrichtskurſe für er en ein! 
fonen, unter denen 1700 für das weibliche Geſchlecht. In dieſe enig leſeß 
249,199 e die ganz und gar nichts oder doch nur ſehr zinter 1 
konnten. Dieſe Unterrichtskurſe für ältere Perſonen wurden im — nicht be. 
wieder in größerer Anzahl aufgenommen. Die Reſultate waren nor beſteht 
kannt. Wenn man nur bedenkt, daß in Frankreich kein Schnee nur einige 
und daß die hier aufgezeichneten Schüler und Schülerinnen une reift man, 
Wochen, vielleicht nur einige Tage in der Schule geweſen find, jo beg 
daß die Schulbildung dort eine ehr unvollſtändige ſein muß. ( Beil age.) 


en giauſches, wo es dem Darſteller vortrefflich gel 
Ba a in der allmäligen Entwickelung 1 Bufandes 
dum Entſetzen treibt, mit dem nöthigen Maß zu 
die Gu 


den Schein der 
wodurch er den 
vereinbaren, um n 
dert der anweſenden Geliebten durch Verletzung ihres Zartgefühls un« 
uflich zu verſcherzen. 
Objektiv betrachtet, iſt es freilich eine faſt zu ſtarke Zumuthung für die Bu- 
auer auf und vor der Bühne, an die in wenigen 75 Haug . 


0 
ausbildende Berauſchtheit zu glauben. Irl, Heller uſt zwar ihre 
— recht gut zu ae nicht aber die kleine Lektion, die der . Be⸗ 
ntene dem Uebermuth der Dame zukommen läßt, indem er ihren Spott auf 
a Vater parodirt, namentlich in den Worten: „Sie haben ihn ja auch aus⸗ 
aa Wenn unſer Ohr uns nicht — — ſo ſagte 
def H. hierauf (bei Seite): „Dieſen Vorwurf habe ich nicht verdient." Mit 
t em „nicht“ hat entweder die Darſtellerin oder am Ende gar ſchon der Dich 
verſprochen; beabſichtigt iſt offenbar, die Reue der Dame über ihren 
r Velen anzudeuten, wodurch zugleich ihre Bekehrung zu Gunſten des vor- 
erſchmähten in paſſender Weiſe eingeleitet wird. 
ter Sing vögelchen bot, dem Namen entſprechend, anmuthige Gefangun- 
goaltun durch Fräulein Schwarzenberger mit Begleitung des Herrn 
* Das dramatische Element des Singſpiels ift nicht gerade fein ange- 
N Der fteife mit dem Spleen behaftete 
e 


t, den — armen Vater!“ 


Ylord mit feinem noch ſteiferen 
uten find an ſich nicht undankbare Figuren für den burlesken Bühnen- 
herz daß jedoch Herr und Diener in dieſem Stück mit groben Lügen ihr In- 
ii uenſpiel treiben, iſteine internationale Unhöflichkeit, für welche gerade der eng- 
L Volkscharakter am allerwenigſten eine Entſchuldigun, bietet. Die Dar ; 
ung war anerkennenswerth, obwohl es ein gefährliches Verdienſt iſt, die fort⸗ 
dan n bis zum Gähnen ſchläfrigen Engländer mit allzu natürlicher Wir⸗ 
zu ſpielen. 0 5 
be ſchöne Galathee* dürfte in der jetzigen Beſetzung noch öfter der 
Lauf des Publikums ſich erfreuen und erſcheint ganz beſonders geeignet, am 
Fuß des Sommerabends die Ermüdung durch ununterbrochene Heiterkeit 
auszuſchieben. Die kecke Vermiſchung antiker Formen mit durchaus moder- 
der Scherzen könnte uns als eine Barbarei verlegen, wenn nicht unſer Klad- 
adatſch und feine Bundesgenoſſen in dieſer Richtung uns etwas abgehärtet, 
And ſelbſt ſchon in der alten Welt für die ſatyriſche Verwendung des mythi« 
ben und heroiſchen Hellenenthums Lucian das ſchlechte Beiſpiel gegeben hatte, 
ind wenn nicht überdies in dieſer Operette das griechiſche Koſtüm ſich zu deut ⸗ 
10 von Anfang an als eine bloße Karnevals⸗Maske zu erkennen gäbe Zu der 
Ole des Ganymed, welche hauptſachlich den Humor des ganzen Stückes re. 
maſentirt, paßt die launige Darſtellung des Fräulein Maynz vorzüglich, und 
a ihr weiteifert Fräul. Schwarzenbergers friſche Stimme und an · 
Nudiges Spiel um den beiderſeits verdienten Beifall. Auch Herr Maynz als 
das und Herr Bock als Pygmalion blieben ihren Rollen nichts ſchuldig. 
80 Wir konnten früher bei einer Aufführung im Wintertheater der „ſchönen 
8 lathee - nur wenig Geſchmack abgewinnen, was zum Theil allerdings in der 
v Is weniger günftigen Befegung der Rollen feine Erklarung findet; ande · 
lentdeils jedoch auch in dem veränderten Standpunkt, den wir faſt unwillkür⸗ 
10 der Sommerbühne gegenüber einnehmen müſſen. Wir ſuchen in ihr we. 
er die geweihte Bildungsftätte für die ſittliche und aͤſthetiſche Erziehung des 
engeſchlechts, als eine freundliche, geiſtige Erfriſchungshalle, wo dem 
modernen Menſchen nach des Tages Laſt und Hitze im leichten Spiel der Phan⸗ 
e eine wohlthuende Unterhaltung geboten wird; wir laſſen uns hier auch 
Was romantiſch-humoriſtiſchen Zauberſcherz ohne tieferen Gehalt mit Vergnü⸗ 
u fallen und find zufrieden, wenn uns nicht zugemuthet wird, jenen ernſte⸗ 


weck der Bühne uns ganz aus dem Sinne zu ſchlagen. 
Au war recht chäpenswert 


r beli jetzt aber faſt in Vergeſſenheit gerathene Gattung von Bühnen. 
i in heutiges Publikum macht. Das Reſultat des Experiments 
Wire ein negatives geweſen und wir dürfen ſagen, es würde auf der Win- 
bühne auch nicht anders geweſen fein. a N f 
das Das Stuck iſt und bleibt für uns ein Anachronismus, nicht etwa weil es 
das K 


— Die Aufführung der „Jäger“ von Iffland, welche am Donnerſtag 


als ein Verſuch, welchen Eindruck eine einſt 


Ober „ber Statthalter von Bengalen“ verlieren dadurch nicht das Mindefte, — 
weil in demſelben die Geſinnung und Anſchauungsweiſe jener ver⸗ 

Zeit vollſtändig vorherrſcht und eine für das heutige Geſchlecht kaum 

Y verſtändliche Sprache redet, und — müſſen wir hinzuſetzen, weil dem 
Stu der ächte dramatiſche Gehalt fehlt, welcher ein ſolches Werk auch für 


oſtum des vorigen Jahrhunderts trägt, — denn, Minna von Barnhelm“ | 


F 


ſpatere Ge allen inneren und äußeren Fortſchritten zum Trotz friſch 
2 — eine menſchlich⸗wahre, im Weſentlichen auf Wechſelwir⸗ 
8 


der Charaktere beruhende Handlung. Ext 
g Als ehe für a enge Seele des Dramas dient eine an ſich 
uc ehrenwerthe moraliſche Tendenz, die jedoch eigentlich nur in langſt 
berwundenen und kaum noch vom Hörenfagen bekannten öffentlichen Verhalt⸗ 
ir en ihren Gegenſtand hat, wie fie einftmals zwar im größten Theile des zer · 
Ütterten deutſchen Vaterlandes leider nur allzu wirklich waren, heutzutage 
aber ſelbſt für Mecklenburg kaum noch glaublich erſcheinen würden. 

Im Bunde mit dieſer Tendenz herrſcht in dem Stücke die berühmte „Em. 
Pindjamteit“ des achtzehnten Jahrhunderts — ein Grundzug, in welchem viel. 

t haupſächlich deſſen Anziehungskraft für feine Zeitgenoſſen beruhte, der 

— die durch und durch kühler und ſcher geſtimmte Gegenwart vorzugs. 

eiſe fremdartig berührt und höchſtens noch in der idylliſchen Zurückgezogenheit 
Man; Heiner Städte einen fruchtbaren Boden finden mag. 

Es gehört zu diefem „Sittengemälde* ein recht harmloſes Publikum von 
weniger entwickelten aſthetiſchen Anſprüchen, welches gern ſich freut, wenn es 
auf der Bühne fröhlich zugeht, bereitwillig mitweint, wenn dort geweint oder 
Plammert wird, und ſchließlich froh if, wenn die Sache ein glückliches Ende 
Amt, wenn die Böfewichter eine derbe Lektion erhalten und die guten Men⸗ 
hen mit heiler Haut davankommen. 


Dan. 


Bekanntmachung. 
deer dem am 27. bis 30. v. Mis. erfolgten 
igentlicpen Verkauf der in der hiefigen ſtädti. 
han Pfandleih⸗Anſtalt verfallenen Pfänder hat 
0 far mehrere Pfandſchuldner ein Ueberſchuß 
en Die Eigenthümer der Pfandſcheine Nr. 
3. 6209, 6223. 6201. 6336. 6342. 6418. 


dem ſogenannten L 
ſoll bei Abpflaſterung der 


unterworfen werden. 


Die Koſten für Material, Geräthſchaften, 


An Pferden war die Ausſtellung ziemlich reich; wenn wir 
richtig gezählt haben, waren es über 80 Stück, wir erwähnen daher 
auch 1 nur die, deren Prämiirung wahrſcheinlich war, und als 
ſolche können wir bezeichnen zwei Trakehner Stuten von Herrn 
Saſſe-Neudorf, einen engl. Vollblut⸗Hengſt und dito Stute von 
Herrn v. Potocki⸗Bedlewo, zwei Trakehner Stuten von Herrn 
v. Grabs ki (Kunowoß von demſelben ein Fohlen, Trakehner mit 
engl. Kreuzung, einen Hengſt von der Perche-Race von Herrn Dr. 
v. Niegolwski (Murkwitz), den bekannten Suffolk (Fuchs) Hengſt 
des Herrn Witt (Bogdanowo) und einen Suffolk ⸗Hengſt des 
Herra v. Turno (Obiezierze) von elegantem Bau. Unter den Pfer⸗ 
den ſtanden 3 Maulthiere, zwei von bedeutender Größe; beider 
Vater iſt, wie uns mitgetheilt wurde, mit 3000 Fr. bezahlt worden. 
Den Eigenthümer haben wir nicht ermittelt. 

.. In der Maſchinen⸗Ausſtellung war am reichſten vertreten 
die hieſige Cegiels ki ſche Fabrik; es würde zuweit führen, alle land⸗ 
wirthſchaftlichen Maſchinen, welche ſie ausgeſtellt hatte, hier aufzu⸗ 
zählen; an Pflügen z. B. waren faſt alle Arten vorhanden, ſodann 
Heuwende⸗Maſchinen, Walzen, Schrotmühlen, Siedemaſchinen, 
Säemaſchinen, Waſſerſprißen, Dampfdreſchmaſchinen und Torf⸗ 
preſſen; letztere wurden in der Arbeit geſehen. Nach den Leiſtungen 
dieſer Torfpreſſe iſt anzunehmen, daß ſie in unſerer torfreichen Pro⸗ 
vinz, zumal in Gegenden, die ſchlechtes Material oder N 
Transport haben, bald vielfache Verwendung finden wird. Die 
Gegenſtände dieſer Ausſtellung fanden beſondere Beachtung, und 
wir glauben, daß vieles davon verkauft worden iſt. 

Unter den Mähemaſchinen erregte die aus der Fabrik von 
H. Humbert (Breslau. Neue Schweidniger Str. 9.) Aufmerk⸗ 
ſamkeit. Aus der ruhigen Bewegung ihrer Ablagevorrichtung iſt zu 
ſchließen, daß die Angabe des Ausſtellers, ſie verſtreue ſelbſt beim 
Rappsmähen ſehr wenig, richtig iſt. Außerdem iſt Sorge getragen, 
daß fie den Halm nicht ausreißt, ſondern unfehlbar abſchneidet. Sie 
iſt nach Samuelſonſchem Syſtem gearbeitet. Preis mit Ablagevor⸗ 
richtung 185 Thaler. My 

Es war ferner vertreten die Firma Prieft und Woolnough 
(durch Moritz und Joſ. Friedländer) in Breslau mit verſchiedenen 
Arten von Korn⸗Drill⸗Maſchinen (Surrey, Norfolk, Suffolk, 
Univerſale) Rüben⸗ und Dünger Drillmaſchinen, Klee⸗ und Gras⸗ 
Samen⸗Säe⸗Maſchinen, einem Patent⸗Dünger⸗Vertheiler, Patent⸗ 
Pferde⸗Hacke. 
Die Dampfdreſchmaſchinen von Marſchall Sons u. Komp. 


Inferate und Pörſen⸗Nachrichten. 


Die Frauſtadt⸗Guhrauer Landſtraße, von 
enauer Walkmühlenge⸗ 
bäude bis zur Frauſtadt⸗Guhrauer Kreisgrenze 
trecke durch das 
Dorf Langenau einer gründlichen Inſtandſetzung 


den 1. September 1868 


Vormittags 11 uhr 


entweder perſönlich, oder ſchriftlich zu melden, 
widrigenfalls die Anlassen Perſonen für todt 


Ein Gut, im Kreiſe Obornik, von 560 Mor⸗ 
en inkl. Wald und e mit e 
- aͤmmt nventar, an der 

an unſerer Gerichtsſtelle anberaumten Termine 8 ae en 10,000 Tplr. 
Anzahlung verkauft werden. 
beten nach Ludom poste restante ©, Eu. 


Durchſchn.⸗Pr. von 50 Th 
Häckſelmaſchinen von alter ein⸗ 


erſcheint der Waſch⸗ und Trocknungs⸗Apparat für eine große Schä⸗ 
ferei zu theuer. 


Angelommene Fremde 
vom 15. Mal. 

TILSNER'S HOTEL GARNI. Die Kaufleute Frankenſtein und Pinner aus 
Berlin, Hellinger aus Breslau, Kranich aus Guben und Raßmus aus 
Stettin, die Gutsbeſitzer v. Stanowski aus Kijewo und v. Kaminski 
aus Romanowo. 

HOTEL DE BERLIN. Die Kaufleute Ley aus Verde, Wiener aus Breslau 
und Schäde aus Liegnitz, Landwirth Grieſe aus Kloſſowo, Baumeiſter 
Schlarbaum aus Gneſen, Propſt Ozimski aus Slupce, Bürgerfrau 
Stempowska nebft Tochter aus Wotka, die Rittergutsbeſitzer Wollmann 
und v. Malczewski aus Swiba. 

HERWIG'S HOTEL DE ROME. Die Rittergutsbeſitzer v. Brodowski aus 
Brodowo, v. Chrzanowski aus Czechowo, v. Potworowski aus Gola, 
v. Stablewski aus Czeluſin, Jouanne aus Lenartowice, v. Parazinski 
aus Turwia, Knappe nebſt Frau und Sander aus Trombinek, Frau 
Oberamtmann Graßmann aus Kurnik, die Kaufleute Metzler aus Ha- 
nau, Pick und Roſenthal aus Breslau, Tappert aus Berlin, Ulbrich 
aus Wien und Naumann aus Naumburg a. S. 

HOTEL DU NORD. Die Pröpſte Roſanski aus Blociſzewo und Gülich aus 
Rogalinek, die Gutsbeſitzer Tomarzewski aus Morownica und v. Obra- 
polski aus Slupia. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Rittergutsbeſitzer pe nebſt Familie 
aus Modrze, Heinze aus Strumiany und v. Taczanowski aus Choryn, 
die Kaufleute Roſebom aus Hannover, Wartenberg aus Breslau, 
Schroder aus Paris, Lewy, Jonas und Schneider aus Berlin und 
— r. Stettin, Verſicherungsinſpektor Großmann aus Königs- 

erg i. Pr. 

SOHWARZER ADLER. Die Bürger Spychala und Hubert aus Smorownica 
und Wittkowski aus Koſten, die Landwirthe Berndt aus Pleſchen und 
Nytynski aus Kigzno, Rentier Kuſſike aus Neuftadt, die Gutsbeſitzer 
v. Loſſow aus Lesniewo und Schreiber aus Nowa wies, Techniker Jan⸗ 
kiewicz aus Wofnowice, Paſtor wer aus Kiſzkowo, Kaufmann Sin- 
tenis aus Magdeburg, Fräul. Schlake aus Rogaſen. 

STERN’8 HOTEL DE LEURO PE. Die Rittergutsbeſitzer Graf Mycielski nebſt 
Tochter aus Smogorſzewo, v. Mukulowski aus Strzychowo, v. Bie 
ganski aus Lukowo und v. Ritz⸗Lichtenow und Lieutenant a. D. v. Go⸗ 
— 1 Lichtenow, die Kaufleute Friedländer und Münſterberg aus 

reslau. 

HOTEL DE PARIS. Kaufmann Eger aus Warſchau, Ulkowski aus Kotlin, 
Bürger Kolat nebſt Familie aus Miloslaw, Gutsbeſitzer Walsleben aus 
Dabrowko, Dr. med. Schulz aus Greifswald, Bevollmächtigter Wegner 
aus Miloslaw. 

OEHMIG'S HOTEL DE FRANCE. Die Rittergutsbeſitzer v. Brödere aus Sla⸗ 
boſzewo, v Skrzydlewski aus Sulgein, v. Pradzynski aus Lucin, von 
Milkowski aus Marſewo, v. Treskow aus Chludowo, Graf Szoldſzki 
aus Poppen, v. Zakrzewski aus Zabno, Frau v. Makulowska aus Hol« 
tin, Wieſe aus Sienno, v. Keſzyeki aus Ilgen, Gutspächter v. Zabo⸗ 
rowski aus Dzieemiarki. 

DREI LILIEN. Die Kaſſtrer Wewirczewski aus Rogalin, Gajewski aus Wo⸗ 
znik und Zagrodzki aus Gr.⸗Jeziory, die Wirtbfihaftsintpektoren Baude 
aus Jankowice und oe an aus Jaſzkowo. 

EICHENER BORN. Lehrer Moſes aus Wreſchen. 


Bad El ſter 


im kgl. ſächſiſchen Voigtlande 


eiefe werben er- an der volgtländiſch, bohmiſchen Staats. Eifen- 


erklärt und ihr zurückgelaſſenes Vermögen den ſich 


Mein Waſſermühlen⸗Etabliſſement 


bahnlinie Reichenbach⸗Eger. 


= 


„ KR AP rn 


Eröffnung der Saiſon: . Mai. 
Schluß der Saiſon: 30. September. 
Vier alcaliſch⸗ſalin iſche Stahlquellen 
(im Civilpfunde: 3. — 4% Gran kohlenſaures 
Natron, 7324, Gran ſchwefelſaures Natron, 
5414.4 we ehren at 0, 0% Gran 

kohlenſaures Eiſenoxydul 2C.)- 
; Ein Glauberſalzſäuerling 
(im Givilpfunde : 4% Gran kohlenſaureg Na⸗ 
tron, 48, Gran ſchwefelſaures Natron, 12, 
Gran Chlornatron, 0 Gr. fohlenfaureg Eifen- 
oxydul ꝛc.). 
® Saliniſcher Eiſenmoor. 
Kuh⸗ und Ziegenmolken | 
ven vor Be Qualität. | 
Bäder zudt Dampfheizung 
(Schwarzeſche Bäder), für b bevorſtehende 
Salſon in ſehr betrachtlich vermehrter Anzahl. 
N 
I) 
’ 
| 
’ 


Erd. und Steinfeger- Arbeiten find auf 470 
Thlr veranſchlagt. Die außerdem veranſchlag⸗ 
ten 970 Handdienſt- und 744 Spanndienſt⸗Tage 
find von den Verpflichteten unentgeltlich zu leiſten. 
Zur Austhuung dieſer Straßenreparatur im 
Wege der Minuslizitation habe ich auf Mitt⸗ 
woch den 20. Mai c., 4 Uhr Nach⸗ 
mittags, in meinem Bureau Termin anbe⸗ 
raumt, wozu ich Unternehmer mit dem Bemer⸗ 
ten einlade, daß Koſtenanſchlag und Lizitations- 
bedingungen während der Dienſtſtunden in mei- 
nem Bureau eingeſehen werden können. 
Frauſtadt, den 7. Mai 1868. 


Königlicher Landrath. 
„ 
Ediktal⸗Citation. 
Folgende Perſonen, und zwar: 


I. Der am 10. r 1829 zu Herms 
dorf (ſtädt.) geborene Genf Wilpelm 
Fiſcher, welcher im Jahre 1852 das väter- 


egitimi n zugeſprochen werden wird. * 
en 105 9 ni 1867. w Tommiee ift durch Kaufvertrag von dem 


BE u, Be 175 errn Brandt zu Nelker⸗Waſſermü 
Königl. Kreisgerichts⸗ Kommiſſion. dei Wolfstein erworben worden. * au 


Kahn⸗Aukti Lisiecki. 
Kahn⸗ Auktion. ana] „ Deen hen r. Be. 5. Grub, Polen, d re 
Im Kuſtrage er > a. wisgerichte] Gut. verk. oder verpacht. woll. ext. hiermit mir 
werde ich am 32 en 18. Mai er. „genaue Anſchl. m Ang d. Grundft. u. Hypothe⸗ 
2 2 1 en, ſowie Anzahlung fr. gefäll, einzuf. — Zah- 
+ | 2 
— ar, und sn 9 W u. Paͤcht. bin ich fof. im Stande 
kahn nebſt allen DU IEHOE öffentlich meist.“ 4. opt, Berlin, Kochſtr. 13. 
bietend gegen gleich „ Hauptagent d. Lbens⸗ Verf, oe Idun 


tönigt. Kuklions Kommiſſar u d Leipziger Feuer⸗Verſ⸗Anſtalt. 


6419. 6529. 6550. 6607. 6713. 6733 
5. 6786. 6830. 6858. 6886. 6903. 
. 6982. 7018. 7106. 7156. 7172. 
. 1276. 7297. 7310. 7328. 7333. 
. 1487. 7529, 7738 7798. 7928. 
8007. 8020 8165. 8182. 8284. 
4. 8306“ 8400, 8437. 8496 8519 
3. 8632. 8681. 8797. 8823. 8908 
8972. 9043. 9133. 9134. 
9257. 9342. 9351. 9353. 
7. 9545. 9637. 9655. 9656 
37. 9855. 987 J. 9874. 9890. 
10,097. 10,209. 10,224 
10,263. 10,332 10440. 
10,454 10 482. 10,516. 
717 10,632. 10,675. 10,7144-— 
’ 10,756. 5 
nn den hierdurch aufgefordert, ſich innerhalb 
ochen, ſpäteſtens bis zum 20. Juni 
hieſigen ſtadtiſchen Pfandleihkaſſe zu 
ene und den nach Berichtigung des empfan⸗ 
9 N Darlehns und der bis zum Verkauf des 


6557. 
6831. 
7046. 
7304. 
7722. 
8064. 
8406. 
8762. 
9035. 
9325. 
9624. 
9866. 
10,098, 
10,302. 
10,474. 
10,671. 


„Err A P Tre eg n 


een 


„Der zu Stumfany bei Koſtrzyn gehörige 
Gaſthof fol vom 1. Juli d. I, ab anderweitig 
verpachtet werden, und können ſich Bewerber 
3 le nage e. l., Saenger WVC 
agazinſtra + % Damengarde⸗ 3 5 . 
roben, Möbel, Bolzen⸗ und gute Ku. koönigl. Domainen⸗ Pächter. 


boten, lahmen, Aland | Juſtitut für Augenkranke. 


toren, Rahmen, ande ꝛc. Uhren 


Montag den 18. Mai, Vormittags von 


Geſundeſte Lage in romanti 3 
rn u: ee 
vequenzt 1849: 9 2 
2708 Perſonen. 326 Perſonen, 1867: 

Der konigl. Brunnen und Badearzt Herr 


aufgelaufenen Zinſen und Koſten noch liche Haus verlaſſen hat, ohne ſeit verſteigern. e Sprechſtd. tägl. von 9 11 u. von 3 4 Uhr.] Hofrath Dr. Ylechſig, und die Herren Bade⸗ 
Nane epekaup — munen — Zeit Kaceich von ſich zu Er 39885 eleven. 'gl. Auktions Kommiſſar. Dr. eren, Wilhelmsplatz 6. Dr nee hter, Cheat 4 ©. Dr. 468. 
eins und gegen Quittung in Empfang] IT, der am 21. September 1830 Die mir gehörige ländli Dr R 7 2 — zarzt a. D. Herrmann, Dr. Köb⸗ 
nehmen, wiörigentalle dieſer Ueberſchuß be wald geborene Julius Yes * 22. Die wür gehörige An be Beſtzung in Prem Privat⸗ Entbindungshaus, ner, Stabsarzt a. D. Dr. Lucke, Dr. Peters 


szewice a mit einem Flächen ⸗ 
inhalt von 180 Morgen inkl. 25 Morgen Wie⸗ 
ſen, guten Gebäuden, vollſtändigem lebenden 
und todten Inventar, im guten wirthſchaftlichen 
Zuſtande, beabſichtige ich zu verkaufen. Käufer 
können ſich melden beim Unterzeichneten in Kar⸗ 
lowitz bei Schwerſenz. © „Inſpektor. 


aumungs mäßig an die ſtädtiſche Armenkaſſe 
üdgegeben und — Pfandſchein mit den darauf 
seien Rechten des Pfandſchuldners für 
erachtet werden wird. 
ofen, den 9. Mai 1868. 


Der Magiſtrat. 


find zu jeder, in das ärztliche Gebiet einſchlagen⸗ 
. bereit. Mai 1868 
erlinz Gr. Frankfurter 30._Dr. Vocke.. ad Elſter, im Monat Mai 1808. 
Die Klopschsche Badeanſtalt! Der königl. Badekonmiffar. 


wird Sonnabend, den 16. Mai eröffnet. Waſſer⸗ Rittmeiſter a D. von Heygender/f, 
wärme 15° R. 


ton Hoffmann, welcher vor 8 Jahren 

Buchwald verlaſſen hat, ohne feit Has 

Zeit Nachricht von 19 u geben, ſowie deren 

etwaige unbekannte Erben und Erbnehmer, 
werden hierdurch aufgefordert, ſich vor, oder 
ſpäteſtens in dem au 


konzeſſtonirt mit Garantie der Diskretion. 
Berfin, Gr. Frankfurterſtr. 30. Dr. Vocke. 


Aufkündigung menu 
von Nentenbriefen der Provinz dis ae find verlooft 


Tae bewirkten Aus 
In der heute öffent us⸗ 
loofung 50 zum 1. Oktober 1868 
zu tilgenden Rentenbriefe der Provinz 
Poſen find die in dem nachſtehenden Ver⸗ 
zeichniſſe a aufgeführten Littern und 
Nummern gezogen worden, welche den 
Beſitzern unter Hinweiſung auf die Vor⸗ 
ſchriften des Rentenbank⸗Geſetzes vom 2. 
März 1850, F. 41. u. ff. zum 1. Okto⸗ 
ber 1868 mit der Aufforderung gekün⸗ 
digt werden, den Kapitalbetrag gegen 
Quittung und Rückgabe der Rentenbriefe 
in koursfähigem Zuſtande, mit den dazu 
gehörigen, nicht mehr zahlbaren Zins⸗ 
Kupons Ser. III. Nr. 5. bis 16. 
und Talons, von dem gedachten Kün⸗ 
digungstage an, auf unſerer Kaſſe 
in Empfang zu nehmen. 

Die gekündigten Rentenbriefe können 
unſerer Kaſſe auch mit der Poſt, aber 
frankirt und unter Beifügung einer voll⸗ 
ſtändigen Quittung eingeſendet und die 
Ueberſendung der Valuta kann auf glei⸗ 
——— Wege, jedoch nur auf Gefahr und 

oſten des Empfängers, beantragt werden. 
Zugleich werden die bereits früher aus⸗ 
gelosten, aber ſeit länger als den letzten 
2 Jahren noch rückſtändigen, in dem nach- 
folgenden Verzeichniſſe b aufgeführten 
Rentenbriefe der Provinz Poſen hierdurch 
wiederholt aufgerufen und deren Befiger 
aufgefordert, den Kapitalbetrag dieſer 
Rentenbriefe zur Vermeidung weitern 
Zinsverluſtes und künftiger Verjährung 
unverweilt in Empfang zu nehmen. 
Ebenſo werden die im Verzeichniſſe e 
aufgeführten Rentenbriefe, deren Verjäh⸗ 
rung am Schluſſe des verfloſſenen Jahres 
eingetreten iſt, hierdurch öffentlich bekannt 
gemacht. 
Außerdem wird auf Antrag des Bren⸗ 
nerei⸗Verwalters Neumann in Bodza⸗ 
nowitz bei Roſenberg in Schleſien hier⸗ 
durch bekannt gemacht, daß der, demſelben 
gehörig geweſene Poſener Rentenbrief 
Litt. C. über 100 Thlr. Nr. 3106., mit 
den Kupons Ser. III. Nr. 3. bis 16. bei 
Gelegenheit der in Gwosdzian bei Gut⸗ 
tentag in der Nacht zum 29. Juni 1867 
ſtattgehabten Feuersbrunſt, angeblich ein 
Raub der Flammen geworden iſt. 
Mit Bezug auf den §. 57. des Renten⸗ 
bank⸗Geſetzes vom 2. März 1850 werden 
daher diejenigen, welche dennoch recht⸗ 
mäßige Inhaber des gedachten Renten⸗ 
briefes zu fein behaupten, hiermit öffent. 
lich aufgefordert, ſich ohne Verzug bei der 
unterzeichneten Behörde zu melden, widri⸗ 
genfalls der Rentenbrief zur gerichtlichen 
Amortiſation angemeldet werden wird. 
Poſen, am 14. Mai 1868. 
Königliche Direktion 

der Rentenbank für die Provinz Poſen. 

a) Verzeichniß 
der am 14. Mai 1868 ausgelooſten und 
am 1. Oktober 1868 fälligen Poſener 
Rentenbriefe. 
N. | Nr. | Nr. Nr. | Nr. Nr. 
Lit. A. zu 1000 Thlr. 45 Stüc. 

157/1272136241467916288 7861 

240 1804 3693471216458 8046 

313 23423740 475816558 8069 

3362625 39195246 6831,8714 

42912686 3990,54861719187 15 

480 2978 a er 7400 

533311814486 604517523 
8603210 463860997768 

Litt. B zu 500 Thlr. 13 Stück. 

761102711875 21752255 
40611641990 2176 
63116062061 2200 | 

Litt. C. zu 100 Thlr. 42 Stück. 

8 9211203313425/5414 68 
118 9382136 3467 5691 7022 
182115326253601 6221 7504 
37812132818 3640 3224 7859 
504 1339 3025. 
6121554,32184715.6281 8533 
615 160833235223 68188534 

Litt. D. zu 25 Thlr. 32 Stu 

66 5641127 e 
145 57414002070 42045934 
160 611156922270 4598 
177 64711876 2251 5111 
497 788 187912346 5310 
5331039 189532075349 
Litt, E. zu 10 Thlr. 11 Stück. 

Nr. 7252 bis 7262 inkl. 


kn | 


34 beginnt ihre Hauptziehung den 18. d. M Die 


44226247 8140 beit dieſer Loose 


203740535491 


6 


u Feuerversicherungs-Bank für Deutschland in Gotha. 


tt. E. Nr. 1. 
Nach dem Rechnungsabſchluſſe der Bank für 1867 beträgt die Erſparniß für das vergangene Jahr 
länger als den letzten 2 Jahren noch rück⸗ Procent 

ſtändigen Poſener Rentenbriefe und zwarſder eingezahlten Prämien. 


aus „ Jeder Banktheilnehmer in hieſiger Agentur empfängt dieſen Antheil nebſt einem Exemplar 
(Mit Kupons Ser. 1. Nr. 16) ſchluſſes vom Unterzeichneten, bei dem auch die ausführlichen Nachweiſungen zum Nechnungsabſ 
Litt. E, à 10 Thlr. Nr. 446. 728, 959 [jedes Verſicherten Einſicht offen liegen. 
960. Denjenigen, welche beabſichtigen, dieſer gegenſeitigen Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft beizutreten, 
vom 1. Oktober 1858. der Unterzeichnete bereitwilligſt desfallſige Auskunft und vermittelt die Verſicherung. : 


(Ohne Kupons) Voſen, den 15. Mai 1868. Rober I Garfey 
2 


Litt. E., à 10 Thlr. Nr. 175. 3014. 


vom 1. April 1859. 
(Mit Kupons Ser. II. Nr. 2 bis 16.) 
Die Quelle in Königsdorff⸗Jaſtrzemb und die neu präparirte ko 
Die von den eile Aerzten anerkannte außerordentliche Heilwirkung genannter Quelle ge — 


Litt. E, à 10 Thlr. Nr 4. 93. 445. 
aller Art, Lähmungen, Syphilis, Strophulofe, Anſchwellung der Drüſen, der Gebärmutter und Eierſtöcke, daa, N 
Mutter 


ng. 


reſp. gekündigt. 
5) Verzeichniß 


der bereits früher 5 aber ſeit 
n 


des Ab’ 
chluſſe zu 


giebt 


en veraltete Rheumatis 


vom 1. Oktober 1859. 
(Mit Kupons Ser. II. Nr. 3 bis 16.) 
Litt. C., à 100 Thlr. Nr. 1684., Litt. E., 

— nt en mn Hei Feine veraltete Migraine, hat darauf geführt, zur 
endung und etwa gewünſchten Verſtärkung der Wirkung ein in ſeiner Zuſammenſetzung von d 
laugen und Badeſalzen — — säparat, J af 1 3 


à 10 Thlr. Nr. 741. 742. 3947. 5553. 
vom 1. April 1860. 
ie konzenkrirte Soole, 


(Mit Kupons Ser. II. Nr. 4 bis 16.) 


Litt. E., à 10 Thlr. Nr. 50. 286. 1362. 0 
2331. 3700. 4560 5708. herzuſtellen. Dieſelbe wird durch Verdampfung bei gelinder Temperatur gewonnen und enthält alle wirkſamen Beſtandtheile, namentlich ne 
vom 1. Oktober 1860. Jod in ſtarker Konzentration. Es wird damit dem Publikum und den Herren Aerzten eine weſentliche Vermehrung ihres alm 

nken 


ſchatzes geboten. — Die konzentrirte Soole, die Jod⸗Brom⸗Sool⸗Seife (enthaltend 50%, konzentrirte Soole), ſowie der zum Trinken en, 
alle Verdünnung verwendbare Brunnen find zu beziehen von der Brunnenverwaltung in Königsdorff⸗Jaſtrzemb und in allen Min 


ralwaſſer⸗Handlungen Deutſchlands. ER — 
Dachzink und Zinkabfälle 


Bad Driburg. kauft zu den höchſten Preiſen 


33. 
Station der Eiſenbahn von Kreienſen nach Altenbeken. hilipp Graetz, . r— 


1) Die Driburger Quellen gehören bekanntlich zu den an Kohlenfäure, Eiſen und Man- Einmachbü hie 
gan reichſten ihrer Art. Die Erwärmung in den Wannen in 5 bis 6 Minuten — Dämpfe in Glas, Thon und hbüchjen gm 


(Mit Kupons Ser. II. Nr. 5 bis 16.) 
Litt. E., à 10 Thlr. Nr. 6684. 
vom 1 April 1861. 
(Mit Kupons Ser. II. Nr. 6 bis 16.) 
Litt. E., à 10 Thlr. Nr. 3292. 
vom 1. Oktober 1861. 
(Mit Kupons Ser. II. Nr. 7 bis 16.) 
Litt. E., à 10 Thlr. Nr. 265. 1187. 1767 
3015. 3536. 


; i ingem Verluſte. 1 f 
vom 1. April 1862. ee e ieee pi IA Verſchl iß empfiehlt billigft 
2 5 ſenhaltigen Heilapparate Serfterbrunnen hoöchſt milde, auf 
(Mit Kupons Ser. II. Nr. 8 bis 16.) Jtöfende Quelle, überall angezeigt, wo die mächtige 5 zu erregend Peg überdies wie eee 28. 


Litt. E., à 10 Thaler Nr. 1716. 3012, 
3127. 4262. 6832. 
vom 1. Oktober 1862. 
(Mit Kupons Ser. II. Nr. 9 bis 16.) 


. Wildunger, durch ſpezifiſche Wirkſamkeit in Nieren- und Blaſenkrankheiten be- 

währt. i 

3) Schwefelſchlammbäder. 
4) Molk 


Schmiede⸗ Ventilatoren 
Thlr. 5., 


olken. 
Dauer der Saiſon vom 15. Mat bis 15. September. Brunnenarzt ſeit 39 Jahren Me- 


Litt. E, à 10 Thaler Nr. 1662. 2045. Jdizinalrath Dr. Brück, außer der Saiſon zu Osnabruck. Näheres in deſſen „Balneologiſchen de. mit Rad, Lager und Ringen Be 15 
307 2. 4047. 5489. 5709. 57 15.5858. Aphorte nen. 1 In e. enges = 
5911. 6720. 6833. Wohnungs- und Brunnenbeftellungen beſorgt der Adminiſtrator Vollmer zu Driburg. Sesüft . . ac 39). 

vom 1. April 1863, V 2 S C Vr gaßnende Stinder finb f 

(Mit Kupons Ser. II. Nr. 10 bis 16.) ereins bolbad olb erg. A thef er Geb 2 Gehrich's 

Pitt. D. 425 Thlr. N 2. II Eröffnung Ende Mai. Beſitzt ein Inhalatorium, 30 Logirzſmmer, po je er Gebr. ue 

It. 7} A 2 hlr. x 27 77 Litt. E, hält Mutterlaugenſalz auf La er 

à 10 Thaler Nr. 3074. 3286, 3405. mesertangental ie inder z S. 10 Sar 
or 5241. 5502. 5894. 6752. 6841. A V i 8 Jahnhalsbänder ä St. 10 Sele & 
925. 11 B 3 . das kannt einzi ö 
— für die Herren Brennerei-Besitzer und Spritt-Fabrikanten Iser das gaben , und Tomas de de 

(Mit Kupons Ser. II. Nr. 11 bis 160 ; 9 ung 1 nen gatenticten Depfiegmatieng- Golaunen — Bren- fordern; echt zu haben bei 
a neee eee un rit⸗Fabriken habe i e Fabrikant A. dix. 

Litt. C., à 100 Thlr. Nr. 2195. Litt. E. Jin Goſtyn betraut, und —— id — Dee auf Die Derrits in aten Falten ntfäteben J. Bendix 


Günthers Benzoö-Seif® 
vorzügliches Waſchmittel zur Verſchönerung 
Teints, vorräthig in Stücken à 5 Sgr. in 

Elsners Apothet? 


Himbeer- und Kirſch⸗Syruß 


zu Limonaden empfehlen 
enzel 7 Co. 6. 
_ Brsslauerftraße 38. und Wilhelmsplab 


die ersten neuen 


à 10 Thaler. Nr. 1661. 2646. 3154. 
3525. 3534. 5487. 6570. 6624. 6331. 
7068. 7069. 
f vom 1. April 1864. 
(Mit Kupons Ser. II. Nr. 12 bis 16.) 
Litt. D., à 25 Thlr. Nr. 1558. Litt. E., 
a 10 Thaler. Nr. 1404. 1780. 2681. 
2862. 3272. 3296. 3583. 3679. 4865. 
5242. 6589. 6655. 6817. 6834. 
vom 1. Oktober 1864. 
(Mit Kupons Ser. II. Nr. 13 bis 16.) 
Litt. D., à 25 Thlr. Nr. 5257. 
vom 1. April 1865. 
(Mit Kupons Ser. II. Nr. 14 bis 16.) 
Litt C., à 100 Thlr. Nr. 237. 
vom 1. Oktober 1865. 
(Mit Kupons Ser. II. Nr. 15 bis 16) 
Litt. A., à 1000 Thlr. Nr. 5378. Litt. 5 
E., à 10 Thlr. Nr. 7144. 
vom J. April 1866. 
(Mit Kupons Ser. II. Nr. 16.) 
Litt. A., à 1000 Thlr. Nr. 794. 


erwieſene Vorzüglichleit dieſes Syſtems aufmerkſam. des 
4. Bandholts, 


ofen, im Mai 1868. 

0 r Brennerei» Techniker. 
Mit Bezug auf Obiges unterlaſſe ich nicht, die Anſchaffung dieſer Apparate den geehrten 
Herren aufs Wärmſte zu empfehlen, da fie, ihrer wirklich vorzüglichen Leiſtungen und ſon⸗ 
ſtiger großen Vorzüge wegen, jeder ſonſtigen Apparat⸗Conſtruction weitaus vorzuziehen find. 
Die Becken, Vorwärmer und ſonſtige Colonnen u. dgl. fallen ganz weg, der komplette Apparat 
beſteht nur aus den beiden Blaſen, Colonne und Kühler. Bei einer Höhe der Colonne von nur 
38 — 48 Zoll, und einem Durchmeſſer von 36 — 42 Zoll, werden mittelft ſelbigen 1000 — 1200 
Quart Beide pro Stunde gründlich rein abgebrannt, wobei ein recht reines Produkt 
von 8587 % Tr. durchſchnittlich reſultirt. Der völlig alkoholfreie fuſelige Lutter kann während 
dem Abtriebe der Maiſche untnziugg, wegfließen. Der Waſſerverbrauch iſt auffallend 
eringe und die Erſparniß an Dampf und Brennmaterial augenfällig. Das Anlage Kapital 
ellt fi auf ca. / bis höchſtens gegen alle ſonſtigen Apparate, und iſt die Panerhaf- 
tigkeit der Colonnen ſehr groß, wie auch die vorzüglichen Leiſtungen derfelben ſtets ununker 
brochen ſorldauern. — In Spritt-Babrifen liefern diefelben bei bedeutend ſchnelerem Ab. 
triebe ein außerſt feines Product von durchſchnittlich bis 95% Tr. Zur ſauberen und gedie⸗ 
genen Ausführung geſchätzter Aufträge bei größter Reellſtat und unter gewünſchter Garantie 


rt ga gr u 0 A 1 

un, den 13. Ma 5 

een A. Valsen. 
Flügel und Pianinos 

aus den größten Fabriken Deutſchlands empfiehlt in reichhaltigſter Auswahl unter 


W 8. J. Mendelsohn. 
Ein gebrauchter Polyſ.⸗Stutzflügel, on lich im Ton, faft neu, 


Eine große Sendung von friſchen 
[dern, Bücklingen, Aalen und 
ſiſchen empfing Pommerſcher Laden 
Sapiehaplag Nr. T-_— 


Noth! Noth! 
Sauerkraut wird nicht alle 


Hurrjeh! bei die Pflaſterung ſo ne Verstege 


ai 00 5 von Mager frreres, der 380 Thlr. koſtete, it für 150 Thlr. zu haben. 
r ausgelooſten und im use älligg Geſchäfts- Verlegung. Die in neuerer Zeit jo ſehr beliebt ewordenen Glycerin: Präparat“ 
geweſenen, bis zum Schluſſe des Jahres ma a 15 u gung be ich welche aus der Fabrik von n 8 se 


‚Geichäft 
each Wreiteftsahe 


Samuel Brandt. 
Alle Arten Pelzſachen werden zur Aufbe- 
wahrung angenommen Breslauerſtr. Nr. 29. 
Wilhelm Kalsch, 
Kürſchnermeiſter. 


Alte Oefen 


— 2 in Mylius Hotel zum baldigen Ber- 
auf. 


1867 zur Zahlung aber nicht präſentirtenſvon Breiteſtraße Nr. 

und deshalb nach §. 44. des Rentenbank⸗[Nr. 11. verlegt. 

Geſetzes vom 2. März 1850 verjährten 
Rentenbriefe 

Litt. E., A 10 Thlr. Nr. 722. 743. 773. 
862. 935. 1908. 4001. 


Die letzte 141. 


Osnabrücker Lotterie 


T. L. Guthmann in Dresden 
ſich einen jo vorzüglichen Ruf erworben haben, hat der Unterzeichnete in folg 
den Sorten zum Verkauf übernommen, als 
Glycerin⸗Transparent⸗Seife, 60% Glycerin enthaltend. 
Glycerin » Seife, parfümirt. 
Glycerin⸗Toiletten⸗ Seife, ff. parfümirt. 
Glycerin» Transparent Pomade, den Haarwuchs vorzüglich befördernd- 
Glycerin, flüſſig, gegen aufgeſprungene und ſpröde Haut. ble 
Vorſtehende Präparate ſind nach ärztlicher Vorſchrift bereitet und empfe 


ich ſolche zu Farikpreiſen. 
Ludwig Dreyzehner, 


ARTE Poſen, Friedrichsſtraße 2. 


ERSATZMILTEL ots FISCHLEBERTHRANS 


IOD- MEERRETIG · SYRLET 


VON GRIMAULT & C? APOTHEKER IN PARID 


en⸗ 


Die Wagen⸗Fabrik 
von U. Strasser in Berlin, 


Behrenſtraße Nr. 16. 
empfiehlt eine große Auswahl eleg. Wagen, 
als: Doppelkaleſchen, Broughams, 
Victoria ⸗Chaiſen, 2- und 4-figige 
Coupé's, halbverdeckte und offene Jagd⸗ 

en und andere zu bekannt Poliden 


Hälfte der Looſe gewinnt, darunter 


D ‘ 

30,000 Thlr., 20,000 Thlr., 
10,000 Thlr. ꝛc. / Looſe 16½ Thlr. / Looſe 
8½ Thlr. laut Plan. Bei der großen Beliebt⸗ 
bitte ich Aufträge von außer⸗ 
halb frühzeitig an mich zu richten da ich in 
letzter Lotterie nur die Hälfte von Beſtellungen 
annehmen konnte. 

da, 


ermann B 
Kollekteur in Stettin. 


Alninenquelie Ju Wrong 8 1 

— m ＋⏑ nter den verſchiedenen Mitteln, welche man vorgeſchlagen hat, den dur. . 
x en lle 1 1 ron b = — Ifhmad den Patienten fo widerſtrebenden Fiſchleberthran a efeen, hat fid der jodirte u 
— Kun De Salſon am 15. Mai c. Auf Scha eren zeitig en bis jetzt als das wirkſamſte und zweckentſprechendſte bewährt. . fat nie; 
empfiehlt d Im 7 Jahre erzielten Erfolge „Bei anamiſchen und ferophulöfen Leiden verfagt er feine wohlthuende Wirkung Tragen 
mpftehlt die Bade⸗Birektion dieſe Stahlquellen beſter Qualität empfiehlt billigſt er greift den Magen nicht an, reizt den Appetit und wird beſonders von Kindern gut vert, per⸗ 
— Ve an. denden geehrten Publi- Au t Klu g . 3 Syrups bildet der Saft rn anf sorbutifcher n Nebra 

8 unden mit Jod, das n demſelben in aufgelöftem Zuſtande et. 
e Erkundigungen And bei der Babe. 1 nöthigen Anweiſungen Er dem Syrup eln Verkaufe beigegeben. 


Direktion einzuziehen. Apotheker 


Niederlage in Poſen bei Blesser, 


„ 


reslauerſtraße 3. 


5 2 3 * 2 * rag | ler. — Nachm. 5 Uhr: Herr Diviſionspre⸗ < 2 
An blirte Zimmer 9 Dauernde Hülfe gegen sexuelle Schwäche! X] diger Dr. Steinwender. Saifon: Theater. 
k vom J. Juni ab zu vermiethen Breite⸗ ; —- ; Donnerſtag den 21. Mai, Chriſti Himmel] Freitag den 15. Mai. Die ſchöne He⸗ 
aße 15. — Die Originalausgabe des in 20. Auflage erschienenen, für Jeder fahrt, Vorm 10 Uhr: Herr Divifionspredi- |lena. Burleske Oper in 3 Abtheilungen von 
Königsſtraße 20, find möbl. Zimmer zu] F "ann nützlichen Buches; ne EL > a der Müll Sperren 43. Sue 16. Mal. 8 5 
vermi 5 ine - von Irentius. Aerztlicher achm. r: »Oberprediger Sonnabend den 16. Mai. Zum erſten Male: 
| — im 2. Stock bei Frau Zeed. D er per sönliche Schutz Rathgeber in geschlechtlichen Krank- Haendler. In Saus und Braus. Original⸗Poſſe 
Laden und Wohnung zu verm. Büttelſtr. 7. (genannt „Fasse Muth‘) „beiten, namentlich in Schwäche (Ev. futh. Gemeinde. Donnerftag den 21. Mai, mit Geſang in 3 Akten von C. Jacobſon und 
A Schifferſtr 13. 2 Tr. lints ein möblirtes ] Tu@tämden. Ein starker Bund von 232 Seiten mit 60 anatomischen Abbil- J] Himmelfahrtstag, Vorm. 9½ Uhr: Herr R. Hahn. Muſtk von Michaelis. 2 
immer mit Bett billig zu vermiethen. dungen. In Umschlag versiegelt. Preis Thlr. 1 10 Sgr. = fl. 2. 24 Xr., ist X aftor Klein wächter. = = 
| ehaplatz 15 ein möbL. B. ſof. zu verm J Ti in allen Buchhandlungen vorräthig, in Posen bei In den Parochien der A Kirchen Seit Volksgarten. 2 
| ei ET N 22 4 find in der Zeit vom 7. bis 24. Mat: reitag den 15. und Sonnabend den 16. Mai A 
| 2 : Lissner N d wm 8 wen Ber | 
. getauft: 8 männliche, 8 weibliche Perl., _ 1 
| 12,515 Perſonen | 2 art tird vor mehrfachen Nachahmungen x gear 2 . 2 weibliche Perſ. roßes Konzert \ 
| ten nachweislich bis Ende v» Quartals zü ieses Buchs. Man verlange die Origi = X PAIN: 2. nder Kapelle des 50. Regts. 3 
| Placements mitgetheilt durch die jeit v Jah „ — . dass sie mit herr 5 Zu Tempel der iſrael. Brüder -Gemeinde. n 5 . Sonnabend 5 Upr. . 
bewährte Stempel versiegelt ist. Alsdann kann eine Verwechselung nicht J. Sonnabend den 16. Mat, Vorm. 9%, Uhr: ntrée Freitag 1 Sgr., Sonnabend 2½ Sgr., 1 
Vacanzen £ Liſte für Stelleſuchende stattfinden 7 - n „1Gottesdienft und Predigt. 3 Billets 5 Sgr., von 8 Uge ab 8 TR N 
E aller Berufezweige. a 2 — = 9 Im Tempel des Humanitätsvereins: — ˙ i_. . ,. 2.50 5 
Mee alle Dienftage erſcheinende Zeitung ent L e eee eee eee eee EEE" Sonnabend den 10 b. , Bormſtiege 10 6 Aer. i 
Fenaneſchlienlich in jeder Nr. Hunderte Uhr, Gottesdienſt und Predigt des Hrn. Rabbi⸗ Lamberts arten. 5 


ME Einladung. 


Zu der am 24., 25. und 26. Juni d. J. stattfindenden 


Feier der Luther-Denkmals-Enthüllung 


beehren wir uns, alle Freunde dieser kirchlich-nationalen Sache freundlichst 
einzuladen. Der feierliche Akt der Denkmals-Enthüllung wird Donnerstag den 
25. Juni, Mittags von 12 bis 2 Uhr, vor sich gehen. An den drei Festtagen 
werden täglich Morgens früh und Abends spät Eisenbahnzüge in drei Rich- 
tungen von und nach Ludwigshafen -Mannheim, Mainz und Alzey, 
mit Halt an allen Zwischenstationen, abgehen. Verlobungen. Fräul. Agnes Altenburg 
WORMS, im April 1868. mit dem Lehrer Heinrich Zander in Berlin, Frl. 
Der Ausschuss Sur Brand mit dem Lehrer Emil Kothe in 

des Luther- Denkmal- Vereins. erlin, Frl. Anna Thürling in Werneuchen mit 


afefehrieben werden, wird —— E. Heim. Dr ® Eich. Edelmann. dl. 5 5 
— . — ni erg 3 — Präsident. 2 Vicepräsident. Secretär. N Es ee Niemegk, Frl. Hi 5 nn 
reſſe des Be — ; Be „„ . n Riesdorf mit dem Rittmeiſter a. D. Max von 
A. Zu einer Sammlung eines mildthätigen] beſten Dank. Der Segen des Herrn verleihe es e K 
K Ser. Sweckes find mir folgende Summen einge-] Ihnen vielfach. Stein. den 15 Mal 1868. Langenn Steinkeller in Wildenow Frl. Marga. 


1 : ach. rete v. Goetzen in Rodelshofen mit dem Prem. 
la. Breiteſtr. 2 Er: Rittergutsbeſiger Joſephine Henriette Härnbaoh. Lieut. Heiurich v. Kummer in Braunsberg, Frl. 


arantirten offenen Stellen für Kauf⸗ 
Atte, Landwirthe, Forſtbeamte, Lehrer, 
uvernanten, Techniker, Werkführer 
. w. mit Bedingungen, ſowie Namensan- 
der Prinzipale ꝛc., bei welchen man ſich 
Urett, ohne Kommiffionair, alſo ohne 
utoſten bewerben kann. Man hat nichts 
Taler zu zahlen, als das Abonnement mit 
3 lr, für 1 Monat (5 Nrn.), 2 Thlr. für 
ate (13 Nrn.) praen., wofür die neueſte 
Vakanzen -Liſte“ umgehend, die übrigen 4, 
id 12 prompt an jede aufgegebene Adreſſe 
— überfandt werden. Kein Placirungs 

\ Pt Keine Honorare! — Vor Verwechſe⸗ 


ners Dr. Landsberg. 
Familien: Nachrichten. 
Statt beſonderer Meldung. 
Heute bald nach 12 Uhr Mittags entriß mir 
Gott plötzlich durch Lungenſchlag meine theure 
Frau, Pauline Theodore Marie geb. 
Hildebrand. Die Beerdigung ſoll Sonn⸗ 
abend Nachmittag 3 Uhr ſtatthaben. 
Schwerſenz, den 14. Mai 1868. 
Thönert, Paſtor. 


Auswärtige amilien⸗Nachrichten. 


Sonnabend den 16. Mai 


Großes Konzert 


(Streichmuſik). 
Anfang 6 Uhr. Entree 1 Sgr. 
F. Wagener. 
Fischer's Lust. 

Sonnabend den 16. Mai: Großes Mai⸗ 
kränzchen. 

Sonntag den 17. Mai: Großes Konzert, 
ausgeführt vom Trompeterchor 2. Leib⸗Huſaren⸗ 
Regiments. Anfang 4 Uhr. Entree 1 Sgr. 

HAZ. Fischer. 


Volksgarten. 
Vorläufige Anzeige. 
Montag den 17. Mai 
erſte große Vorſtellung 
der Afrobaten-, Gymnaſtiker⸗, Luft⸗ 


& mit Nachahmungen, welche nur von 
ben umifſtonairen in verſchiedenen Städ⸗ 
ausgehen und erſt aus unſerm Blatte 


— Tr Sr u — RR EEE TE ere 


Auf dem Dominium Strykowo b. — ee 50 The.) Kirchen⸗Nachrichten für Poſen. re er aa Babe te Bean ſpringer⸗, Seiltänzer- und Panto- 
Stenſzewo kann ſich ein deutſcher Wirth⸗ [dere Rülttem Kniſchnn. 25 Thlr. 5 Sonntag den 17. en Irl. Anna Schramm in Dresden mit dem Kreis mimen⸗Geſellſchaft 
gere der polniſchen Sprache or. Rittergutsbef Wilhelm v. Tres- a ber ee 45 Wade A Siebel Vogel Wnuürtz- Feron. 
; chtig, melden, Anmeldungen u. Atteſte kow, Cludowo . . 25 Thlr. Donnerſtag den 21" Mal, Himmelfahrt. in Oder ge 1 en Bon: nit Sa 
Tanfo, perſönliche Vorſtellung erwünſcht. err Ritt auer Dito m es. | tag, Borm. 10 Ihr: Herr paste, Shön-|frcmier-Bieut. im 6. Thüringifhen Infanterie] FAR Mom 
een deutſcher Wirthſchafts Beamter, r. San.⸗Rath Befchoner, S 10 Sir 405 1 en, 2 Uhr: Herr Oberpredi⸗ Bed Re. nen 5 Zeidler 8 Garten 
acht v. Bukowietzky, Owinsk, 5 Thlr. ora, v. See i „Pre⸗ I = 
2... % / ///“ in Wolfen. 
em. — i Kondition, ſucht von Iobanni| Fr. Nittergutöbefiger O. v. Treskow, 7 Rorialkath Dr SH ur 885 6 Ul 3 Bier in 5 Kunert mit Frl. Sonntag den 17. Mai c. 
J. an 1 e Goebel. — Aben : Go 5 
Werden — Offer 15 18 Frau Bitkeeguisbef. v. Ogrodowicz, nr Herr Diakonus Goebel. Geburten. Ein Sohn dem Rechtsanwalt großes Militair⸗Konzert, | 
— — a . Wr, Neudorf. 2 Thlr. ö en den 21. Mai, Se er 2% er 8 dem e — en RE >. a net 
— — re ’ 5 ahrt, früh 10% Uhr: Herr Konſiſtorialrat liep in Wollin. — Eine Tochter dem Dr. ungs-Artillerie⸗Regiments Nr. 5. 
f Sonntag den 17. d. Mts. * 1 erer 25 Thlr. Dr. Goebel. 5 6 Uhr: I Dia- Breiderhoff in Biebrach a. Rh. Anfang achmittags 4 Uhr. — Entree an | 
1 Herr Gutspächler v. Dembinsty, konus Goebel. Todesfälle. Regierungs-Baurath a. D. der Kaffe 5 Sgr. Tagesbillets 3/, Sgr. | 
* Sängerfahrt irznica . 10 Thlr.] Neuſtädtiſche Gemeinde. Sonntag den] Heinrich Siler in Potsdam, Juſttzaktuar Bi| 4. Zeidien 
Des Allgemeinen Männer⸗ Herr Gutsb. Hoffmever, Schwerſenz. 5 Thlr.] 17. Mai, Vorm. 8 Upr, Abendmahlsfejer: helm Lehmann in Senftenberg, Baier im gro« 
Belang Vereins rr Gutsb. Schersky, Krufbin, . Thlr.] Herr Prediger Herwig. — I Uhr, Predigt: zen Generalftabe Konftantin Sander in Berlin, um A € 
; s 9 a \ 2 eri 5 Paſtor emer. Auguſt Wilhelm Obenaus in Rü- 
Wohin? zu erfragen bei den] Hr. Mühlenb. Gottwald, Mechowo, 5 Thlr rr General» Superintendent D. Cranz. Sonntag den 17 2 
rren Ber — Hoeven Verr zu v. Studniarski, Kiein, 5 Tol Donnerſtag den 2J. Mat, Chriſti Himmel: genwa lde Sonntag den 17. Mai c. 
den Urea 2 Schnibbe. Herr Gutsbefiger Kärndach, Klein, 15 Thlr.] fahrt Vorm. 8 Uhr, Abendmahlsfeier: Herr St. D ladet ein 
* mtliche Vereins- Mit. in Summa 201 Thlr.] Prediger Herwig. 0 0. die Forſtverwaltung 


Blieder werden erſucht, ſich mit ihren Familien in Bogussyn bei Kions, 


Für die fo reichlich mir überfandte Beiſteuer ole den Sonntag den 17. Mai, Vorm.] Sonnabend, den 16. Mai Mai⸗Rränzchen, 
ahlreich zu betheiligen. ala 


fage ich im Namen der Bedachten Allen den! 10 Uhr: Herr Militatr-Oberprediger Haend-[wozu ergebenft einladet 


ö Pörſen⸗ Telegramme. 
Berlin, den 15. Mai 1868. (Wolfl’s telegr. Bureau.) 
Not. v. 11. vs Not. v. 14, v.13 
Roggen, weichend. Fondsbörſe: Feſt, ruhiges Geſchaft. 
Dai-uni... Gl} 62: 63 Lomdarden belebter. „ 
Septör.Ottbr. 544 | 554 56; [Amerikaner. 76/767 
tus, niedriger. | Staatsſchuldſch. 844 844 844 
ai. Juni 152 183 18% [Neue Poſener 4% | 
Septbr.„Ditbr. 18,5 le 184 Pfandbriefe. 854 | 86 — 
abo, feſt. | uff. Banknoten. 833 | 83% | 83% 
Val. Juni. .. 104 | 104 9 — Pr.⸗Anl., Er 112 lt 
0. 0 n. | 


Septdr⸗ 10% 10 109 10 
1 Istaltener 477 a 475 


Ranaltifte: 197 Wiſpel Roggen, 230,000 Quart Spiritus. 


Stettin, den 15. Mai 1868. (Marcuse & Maas.) 


Not. v. 11 


Mot. v. 14. 


Wei 3 Rüböl, fill. 
Ban... 94 | 95 | Mar Züll... 10 | 9% 
Sl Juli 9 92 | Septbr.⸗Oktbr. 10% | 10 
Septbr..Ditbr. . .. 764 79 l ſteigend. 
Nogen, ermattend. 3 19 19 
A unnn 625, 624 Junt.- Juli. 19 | 19 
„ 62 | 624 | Septbr.⸗Oktbr. 185 | 18 
Septbr. Ottbr.. 56 55 
—Poſener Marktbericht vom 15. Mai 1868. 
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Die Markt-Kommiſſton. 


Rörſe zu Pofen 


Nonds . au Bmasci 34 

3 7 dbri r., do. Rente 

Sn 1. Bbliantipnen oe Kreis» Dhligationen —, 

ä 10 Obra- Meltorations - Obligationen —, Easter Banknoten 838 Gd. 
Amtlicher Bericht] Roggen [p. Scheffel = 2000 Pfd.] get. 25 


Wiſpel, pr. Mat 59, Mal ⸗Juni 59, Juni⸗Juli 59, Juli⸗Auguſt 554, Auguſt⸗ 
Septbr. —, Herbſt —. 

Spiritus [p. 100 Quart = 8000 % Tralles] (mit Faß) gek. 6000 
Quart, pr. Mai 172— 3, Juni 18 — f, Juli 18 — f, Auguſt 185-5, 
Septbr. —, Oktbr. —, pr. Auguſt und Septbr. im Verbande 187% u. 183 bez. 


[Privatbericht.] Wetter: Leicht bewölkt. Roggen: Blau, 
get. 25 Wiſpel, pr. Mai 59 bz. u. Br., Mai- Juni 59 bz. u. Br., Juni - Juli 
59 bz. u. Br., Juli» Yuguft 55—554 bz u. Br. 

Spiritus: Bei fester Stimmung 85 Handel, gek. 6000 Quart, 
pr. Mai 174 % — 3 bz. u. Br., Juni 18 —18½ 18 — 1844 bz. u 
Gd., Juli 18 Gd., Br., Auguſt 185 1 ¼ 5 bz., Gd. u. Br., Sep⸗ 
tember 181 — 15 bz. Gd. u. Br. 


Produklen⸗Pörſe. 
Berlin, 14 Mai. Wind SW. Barometer 280. 
Früh 210 . Witterung: Sehr ſchön. 
Unſer heutiger Markt für Roggen war nur anfänglich feſt, ſpäter ver 
ſchlechterten ſich Preiſe erheblich und gab die Haltung auch zum Schluß eine 
rößere Mattigkeit zu erkennen. Für die entfernteren Termine fehlten Käufer 


Thermometer: 


aſt ganz. Mit Lokowaare ging es heute ebenfalls ruhiger. Gekündigt 8000 
Ctr. Kündigungspreis 623 Rt 

3 I matter. K 
80 =: zen merklich niedriger. Gelündigt 4000 Ctr. Kündigungepreis 
64 Rt 


afer loko ſtill und feſt, Termine etwas matter. Gekündigt 600 Ctr. 
Kündigungspreis 323 Rt. 
Rüböl hat ſich für die vorderen Sichten im Werthe etwas gebeſſert; es 
fehlte an Abgebern Gekündigt 200 Cir. Kündigungspreis 104 Rt. 
etroleum anhaltend matt. 8 
piritus folgte dem Preisrückſchritt von Roggen und hat bei mäßigen 
Umfägen merklich im Werthe eingebüßt. 
Weizen loko pr. 2100 ig 85 — 107 Rt. nach Qualität, pr. 2000 Pfd. 
er dieſen Monat & a 85 Ri. bz. Mai» Juni 844 a 83} bz, Juni-⸗Juli 
831 Septbr. - Ditbr. 74 Br. 
000 Pfd. 62 a 64 Rt. bz, 5 dieſen Monat 63 a 
624 Rt. bz. Maf. Juni 63 a 61} a 62} 55 Juni 


100 Pfd. ohne Faß 10 Rt. bz., per dieſen Monat 103 
„ Mai -Juni 10½½ & 01 05 Juni- Jul ideea bz., Septbr.- 


Spiritus pr. 8000 % loko ohne Faß 19 a 183 Mt. bz., per dieſen 
Monat 184 a g Rt. bz. u. Gd., \ Br., Mai⸗Junt 184 a g bz. u. Gd., $ Br., 
Juni . u. Gd., 19 

r. 184 bz. 
Nr. 0. u. 1. 6—57 Rt., Rog 


exkl. Sack. 

- Roggenmehl Nr. 0. u. 1. pr. Ctr. unverſteuert inkl. Sad ſchwimmend: 
er dieſen Monat 43 Rt. bz., Mai- Juni 43 Br., b Juni -Juli 44 Br., 
} ©p., Juli» Auguſt 44 a N bz. u. Br., Septbr.⸗Oktbr. 41 Br., 5 

3 raffinirtes (Standard white) pr. Ctr. er nr 7 


Rt. Br., Termine ohne Handel. 


Stettin, 14. Mai. [Amtlicher Bericht.] Wetter: . 
peratur: + 19 R. Barometer: 28. 3. Wind 9 ae 
Weizen Termine niedriger, Schluß etwas feſter p. 2125 Pfd. gelber 
90 — 100 Rt., bunter 9096 Rt., ungariſcher 85 —92 Rt., ordinärer 8084 
Rt., weißer 96— 104 Rt., p. 83. 85pfd. gelber pr. Mai- Juni 95, 94, 95 Rt. 
bu 943 Br., Juni⸗Juli 93, 92, 924 bz. 93 Br., 924 Gd., Septbr.⸗Oktbr. 
79, 794 bz. u. Gd. 
Roggen wenig verändert, p. 2000 Pfd. loko 62—67 Rt., p. Sopfd. 68 
Rt., pr. Mat⸗Juni 621, J Rt. bz. u. Gd., Juni ⸗Juli 62, 62} bz. u. Br., } 
Gd., Juli⸗Auguſt 59 Rt. nominell, Septbr.⸗Oktbr. 56 Rt. nominell. 
16 7 flau, p. 1750 Pfd loko ſchleſiſche, mähriſche und ungariſche 49 
Hafer flauer, p. 1300 Pfd. loko 35 — 36 Rt., p. 47.50 pfd. pr. Mai⸗ 
Juni und Juni- Juli 36 Rt. b x nei, 
1 1 p. 2250 Pfd. Futter 60—64 Rt., beſſere 67 Rt., Koch- 68 
18 


Rüböl ſtille, loko 10} Rt. Br., pr. Mai 10 Rt. Br., Juli⸗ 
Gd., Serie One 105 g Ir 9 8 m 
Spiritus wenig verändert, loko ohne Faß 19 Rt. bz, mi 
Rt. bz. pr. Mai-Juni 19 Rt. Br. 183 Gd., ae 2 Pe, 
98d., Juli-Auguſt 194 Br., 4 Gd., Auguſt⸗Septbr. 191 Gd., Septbr.- 
Oktbr. 184 Gd. . 0 
e 200 a Regen, 100 Wiſpel Hafer. 
egulirungspreife: eizen 95 Rt., R 2% Rt., Hafer 
36 Rt., Rüb öl 10 dit. Br. Spiritus 19 Rt. e eee, 
1 loto 6} Rt. Br., pr. Septbr. 67 Rt. bz. 
chweineſchmalz, amerik. 64 Sgr. tranf. bezahl 
Sardellen, 1866er 135, , B, 4 Ne. bz. (Oſtſ.⸗Stg.) 


Breslau, 14. Mai. [Amtlicher Produkten ⸗Börſenberlcht. 
mager (b, 2000 Pfd.) etwas fefter, pr. Mai 614 bz., 62 br u. Br. Mal⸗ 
Juni 60 — 604 bz. u. Br, Junt- Juli 60 — 5 bz., Juli⸗Auguſt 563 bz., 
Septbr.⸗Oktbr. 54 bj. 

Weizen pr. Mat 92 Br. Gerſte pr. Mai 55 Br. 

. pr. Mai 51} bz., Juni⸗ Juli 513 bz. 

ub ol etwas matter, lolo 9} Br. pr. Dat und Mat- Juni 93 Br., 8 
Gd., Juni Juli 93 Br., Septbr.. Oktbr. 93 5 N u. Gd. Oktbr. 93 bz. 
Spiritus geſchäftslos, get. 5000 Quart, loko 18) Br 175 Gd. , pr. 


= zus Mai- Juni 184 Gd. u. Br., Juni-Iuli 181 ©d., Juli» Auguft 
r. 
Zink ohne Umſatz. Die Börfen-Rommiffion. 
reiſe der Cerealien. 
a der polizeilichen Kommiſſion.) 
Breslau, den 14. Mai 1868. 
feine, mittle ord. Waare. 

Weizen, weißer 116—120 113 104-108 Sgr. 

do. gelber 15-117 112 102-107 = 14 
Roggen, ſchleſiſcher 80—81 78 74-75 

o. fremder 76—78 73 0 

Serſte 60—62 58 54—56 (& 
gafer 39—40 87° 
rbſen 70-74 68 60-64 


Rotirungen der von der Handelskammer ernannte 1 
= der Marktpreiſe von habs ir lg zur Beſtſtellung 


Raps gr. 182 Sgr. 172 Sgr. 

Winterrübſen . . 172 5 162 2 

Sommerrübfen 170 „ 100 L 

Dotter „lei „ I Ba 

f (Bresl. ls. Bl.) 
Magdeburg, 14. Mai. Weizen 9095 Rt., Roggen 65—68 Rt., 

Gerſte 50—56 Rt., Hafer 34—36 Rt. 

artof 1 piritus. Lokowaare etwas matter, Termine geſchäftslos. 
Loko ohne Ba 


195 Rt., pr. Mai und Mai⸗Juni 193 Rt., pr. Juni⸗Juli 194 


Rt., Jult⸗Auguſt 193 Rt., Auguſt⸗Septbr. 20 Rt. pr. 8000 pCt. mit Ueber⸗ 
nahme der Gebinde a 14 Rt. pr. 100 Quart. 
Rübenſpiritus flau. Loko ohne Angebot, pr. 9 Rt. 
(Mgdb. Ztg.) 
Bromberg, 14. Mai Wind: NO Witterung: 55 N Morgens 
9⁰ * Mittags 200 . bel. 81 pid. 6 8 
eizen 124— 128pfd. holl. 6 Lth. bis 83 Pfd. 24 Lth. Zollge⸗ 
wicht) 90-94 Thlr. pr. 2228 Pfd. Zollgewicht, 129.— 1alpfd. holl. (84 Br. 
14 Lih. bis 85 Pfd. 12 Lth. Zollgewicht) 96-98 Thlr. pr. 2195 Pfd. Boll 
geg Feinſte Qualität 2 Thlr. höher. 
oggen 118 12 pfd. holl (77 Pfd. 18 Lth. bis 80 Pfd. 16 Lth. ollge 
wicht) 55-56 Thlr. pr. 2000 Pfd. Zollgewicht. 
Große Gerſte 50-54 Thlr. pr. 1875 Pfo. Bollgewicht. 
Spiritus ohne Handel. (Bromb. Ztg.) 


Hopfen. 

Nürnberg, 12. Mai. Die wenigen Abſchlüſſe, welche jeit Donnerſtag 
gemacht wurden, — kaum 80 Ballen, die größtentheils zu 31 — 33 gl. 
begeben wurden; Prima Qualitäten ſind rar und müſſen gut bezahlt wer- 
den; man verlangt 40—45 Fl., für exquiſit feine Lagerbierhopfen ſogar 

Fl., welche aber nur ſehr ausnahmsweiſe bewilligt wurden. Im All⸗ 
gemeinen iſt das Geſchäft jo ruhig, wie ſeit Langem nie. Alle Nachrichten aus 
den Hopfendiſtrikten lauten übereinftimmend günſtig; in den württembergiſchen 
Plantagen haben bei dem üppigen Wachsthum die Pflanzen eine Höhe von 5 
bis 6 Buß erreicht. Auch heute war das Geſchäft ſehr ruhig; eine Anfuhr von 
70 Ballen und einige Abſchlüſſe zu 30 — 35 Fl., welche bis Mittag vorkamen, 
bekunden den geringen Marktverkehr (B. H 3) 


G 9 
Telegraphiſche Börfenberichte, 


Danzig, IJ. Mal, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Weizen 10 Fl. 


billiger, bunter 670, hellbunter 760 Fl. . feſt loko 468 Fl. Weiße 
un 445 Fl. Spiritus loko 195 Thlr. Weizen flau, obgleich 330 Laft 
umgeſetzt. 8 

rin, 14. Mai, Nachmittags 1 Uhr. Wetter: Schön. Weizen 
weichend, loko 9, 15, pr. Mat 8, 74, pr. Juni 8, 78, pr. Juli 8, 5, pr. No. 
vember 7,3. Roggen unverändert, loko 7,15, pr. Mai 6, 15, pr. Juni 
6, 15, pr. November 5, 173. Rüböl matter, loko 11-4, pr. Mal 11%, 
pr. Oktober 117. Leinöl loko 123. Spiritus loko 233. 

Hamburg, 14. Mal, Nachmittags. Die „Börſenhalle“ veröffentlicht 
Berichte aus Rio de Janeiro vom 15. April, die mit dem franzöſiſchen 
Dampfer „Poitou“ eingegangen ſind. Nach denſelben betrugen die Abladun⸗ 
gen von Kaffee ſeit letzter Poſt nach dem nördlichen Europa 18,800, nach 
dem Mittelmeer 1100, nach Nordamerika 25,800 Sack. Der Vorrath betrug 
160,000 Sack. Preis für good firſt 7800 Reis. Kurs auf London 20. 

Hamburg, 14: Mai, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getreide⸗ 
markt flau. Weizen pr. Mai 5400 Pfd. netto 171 Bankothaler Br. 170 
Gd., pr. Mai⸗Juni 164 Br. u. Gd. pe Juli ⸗Auguſt 153 Br., 152 Gd. 
Roggen pr Mai 5000 Pfd. Brutto 119 Br., 118 Gd. pr. Mai⸗Juni 1134 
Br., 113 Gd., pr. Juli⸗Auguſt 104 Br. u. Gd. Rüböl ruhig, loko 214, 
pr. Mai 214, pr. Oktober 223. Spiritus ſtille, 273. Zink lebhaft, ver⸗ 
kauft 1000 Ctr. loko a 13 k. 9 Sch., 5000 Ctr. Juni- Juli a 13 Mk. 85 
Sch., 2000 Ctr. Juli⸗Auguſt a 13 Mk. 9 Sch. — Sehr ſchönes Wetter. 

Bremen, 14. Mai. Petroleum, Standard wytte loko 5}. 

Liverpool (via Haag), 14. Mat, Mittags. (Von Springmann 
& Comp.) Baumwolle: 12,000 Ballen Umſatz. Beſſere Frage. 

New Orleans 123, Georgia 12 fair Dhollerah 10%, 175 middling Dhol⸗ 
lerah 10, Bengal 94, New fair Oomra 108, good fair Oomra 11, Ber: 
nam 123, Smyrna 105, Egyptiſche 133, Oomra März: Verſchiffung 9%. 

Liverpool, 14. Mai. (Schlußdericht.) Baumwolle: 12,000 Ballen 
und: davon für Spekulation und Export 3000 Ballen. Amerikaniſche 
4 D. höher. 


DR 


aris, 13. Mai, Abends 8 Uhr. Roggen unverändert. Saut; 
Getreidearten 50 Cent. billiger n als letzten Markttag. Me h . 
Mai 90, 00, pr. Juli⸗Auguſt 83, Zuli 
aris, 14. Mai, Nachmittags. Ruböl pr. Mai 89, 50, pr. Ju. 
A 90,50, pr. Septbr.⸗Dezbr. 90, 50. Mehl pr. Mai 90, 25, 
Juli Auguſt 82, 50. Spiritus pr. Mai 85, 00, ide» 
Anıfterdam, 14. Mai, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. Getre 1 
nauet (Schiußbericht) Roggen flau, pr. Mat 244, pr. Juni 228, 
3 Raps pr. va —5 1 übe Betreid? 
N 2 2 inuten. 
an, „ 14. Mai, Nachmittags 2 Uhr nut 


Petroleum Markt. (Schlußbericht.) Ruhig, aber feft. Raffmnicte 
Type weiß loko 443, ſchwimmend 45 , pr. . 494, pr. Oktbr.⸗Dezhr. 2 
Odeſſa, 14. Mal, Nachmittags. Wechſelkurs auf London 7, 20%, og 

4, 80. 

grad 


auf Marſeille 347. Ghirkaweizen pr. Tſchetwert a 10 Pud 14. 
gen pr Tſchetwert a 9 Pud 7, 40. Hafer pr. Tſchetwert a 6 Pud 
Leinſaat pr. Tſchetwert a 8 Pud 20 Pfd. 12, 75. Getreide flau. 
auf England 45 Sh. 


Meteorologiſch. 


Beobachtungen zu Poſen 1865. 


Datum. Stunde. Aer der Sie, Therm | Mind | Wolkenform. 
14 Mal Nachm ZIT r 2° 66 J SSS h delt ust. C, 
„ unde 10 58. 273 | een Sener „ 
28° 2% 566 bios SD Olheiter. Dun 

im Horizont. 


15 Morg. 6 


Waſſerſtand der Warthe. 


Poſen, am 5 Mai 1868 Vormittags 8 Uhr 4 Fuß 4 Boll. 
. 16. . * reg 


— 
we N 
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Schleſiſche 4 | 914 bz Darmſtadter Kred. 1 | 899 B it. A. u. B. 4 | 874 6 do. 1862 u. 186414) 9156 65 91g Oeſt. Sudb. (Lomb.) 5 |1014-3-$ oz ult. Petersb 100 R. 3W. 61 9; bz 
Preuß. Hyp.⸗Cert. 4 — — do. Zettel. Bank. 3 96 G do. Lit. C. 4 85 bz do. v. Staat garant. 45 96 G Oppeln⸗Tarnowitz 5 76 b 1003 do. do. 3M. 65 91 ez 
eee Dill Konmand 4 113 03 8 n Oh. Stel. [7 bg io deen, 100 Eu. S. 3 1114 85 
Disk.⸗Kommand. 135 do. II. Em. 4 83 6 do. II. Em. 45] 923 bz do. St.⸗Prior. 5 77% bz Warſchau 90 R. ST. 6 833 bz 


= b 
rklarung des öſtreichiſchen Finanzminiſters daß di Regierung die fo fehr erhohte Kupong-Steuer nicht annehmen wolle, wirkte günftig ein. Die Wörfe war daher in feſter Haltung, das Geſchäft aber gering, weil der At 


Ruſſiſche Papiere blieben ftill, Feier wurden in Folge lebhafter ee 55 
o wie 


Kordeahn 182, 00. RNational-Anlezen 92 9. Kreditaktien 182 00. St.⸗Eiſenbahn-Altten⸗Cert. 258 10. euer 
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Wien, 14. Mai, Abends. [Adendbörſe.] Beliebt. Kreditaktien 182, 40 258, 80, ‚ae? 
Looſe 80, 70, 186ler Looſe 84, 70, Balder 201, 00, oben 174, 10, Rapoleongd'or 6. ah a 
London, 14. Mat, Nachmittags 4 Uhr. Sehr ſchoͤnes Wetter. 
Konſols 921. 1% Spanier oh: Italteniſche 5% Rente 
8 92 1822 843 5% Ruſſen de 1862 84 Silber 605. 

32 703. 
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ankausweis.] Notenumlauf 23,978,430 (Abnahme 476,455 05 ul 
woc — A unahme 235,835) Pfd. Ste hme 47 „ Baarvorrath 20,291,388 (Abnahme * 

Paris, 14. Mai, Mittags 12 Uhr 40 Minuten. 3% Rente 69, 423, 8, 80, Lomb 

371,25, Staatsbahn 561, 25, Ameettaner Bol. Oeſtreſchiſche Effekten beste. e 

Paris, 14. Mai, Nachmittags Uhr 50 Minuten. 3%, Rente 69, 42%, Ital. Rente 48, 90. um 
[Bankausweis.] Vermehrt: Baarvorrath um 53, Portefeuille um 58, Guthaben des Staatsfhahr) auf 

44, laufende Rechnungen der Privaten um 103 Millionen Fres. Vermindert: Notenumlauf um 133, Vorſchüſſe 
BER m W Frs. 3 0 edel 
aris, 14 Mai, Nachmittags 3 Uhr. Feſt, aber unbelebt. Konſols von Mittags | Uhr waren 93 gemelde 

ASchlußkurſe. 30% Rente 69, 50.00 423. Ital. 5% Rente 48, 90. Oeſtr. Stonts-Eienbahnaftien Baiffe 550 z 
do. ältere Prioritäten 259, 50. do. neuere Prioritäten 257, 50. Kredit⸗Mobilier⸗Aktien 263, 75. Lombardiſche ei 
bahnaktien 275, 00. do. Prioritäten 216, 00. 65% Ver. St. pr. 1882 (ungeftempelt) 803. 

Amſterdam, 14. Mai, Nachmittags 4 Uhr 15 Minuten. id⸗ 
% Metalliques Lit. B 613 6% Metalliques 463. 23% Metalliques 233. Oeſtr. Rational - Mn. 
Oeſtreich. 1860er Looſe 408. Oeſtr. 1864er Looſe 80. Silberanl. 553. 5% öſtr. ſteuerfreie Lehel 
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Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds⸗Kurſe. Tanz ae . e ee 
Frankfurt a. M., 14. Mai, Mittags. [Anfangskurſe. Amerikaner pr. compt 753 G., Kreditaktien 1908, Anleihe de 1865 344. 6% Verein 
euerfr. aa 4915/,5, 1860r Looſe 691%/,,, 1864 Looſe 36}, National-Anleihe 52¼, Staatsbahn 262}, Bayerſche 
Pramien- Aale be 99%, Badiſche Prämienanleihe 97. Ziemlich feſt, Medioabrechnung. 
Frankfurt a. M., 14. Mai, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Alſenzbahn 823, Oberheſſiſche 743. Feſter, 
Medioabrechnung leicht. Nach Schluß der Börſe: Kredit-Aktien 190}, Staatsbahn 2623. 

Schlußkurſe. Preußiſche Kaſſenſcheine 1053. Berliner Wechſel 105 B. Hamburger Wechſel 88. Londoner 
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Frankfurt a. M., 14. Mai, Abends Effekten ⸗ Societät. Feſt. Amerikaner 7545, Kreditaktien 1903, 
ſteuerfreſe Anleihe 497, 1860 r Looſe 703, Staatsbahn 2623. 


Hamburg, 4. Mai, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Beft und lebhafter. 508. 
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Newport, 13. Mai. Abends 6 Uhr. (Pr. atlantiſches Kabel). Wechſel auf London in Gold 110 
agio 393. Bonds de 1882 1093. do. de 1885 105% do. de 1904 1034. a 140 Eriebahn 70. Baum 
30. Mehl 10 D. — C. Petroleum raffinirt, Type weiß 302. 

Die Dampfer „Bellona“, „City of Waſhington“ und „Auſtralaſian“ ſind aus Europa eingetroffen 


* St.⸗Eiſenb.⸗Akt.⸗Cert. 258, 6 i . L , 50 86, 10 3,2 
knien 182, 20. St Eiſen ‚60. Galizier 201, 00. London 116, 50. Hamburg 86, 10. Paris 46, 30, 
Bobmiſche Benbaht 385 6 00 l Ne, De 8085 Looſe 80, 30. Lombardiſche Eiſenbahn 173, 50. 1864er 
1, 60. Silber⸗Anieide e eonsd or 9, 32. 
Loeſe 8s (eien, 14. Maß [Shlußturfe der oftzeuen Wörfe-] des. 


wolle 


son tell 
Neues 5% ſteuerfr Anleden 57, 0 de Wetalliques 56, 50, IBöder Looſe 75,50. Bankaktſen 702, 00. m 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur, M. Di. Sohmus in Poſen. — Drud und Verlag von W. Decker & Comp in Posen. N ” — 70 


8 Nee N n 8 


